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Eriheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pfl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Dit, pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Spyrechſtunden der Nedaktien 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Die Juſtiznovelle im Reichstage. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ übernimmt aus der 
„Münch. Allg. Zig.“ folgende Betrachtung über 
bie Derhandlungen in Betreff der Juftignovelle im 
Reichstage: „Wer die Augen offen hält, hört 
einige Advocaten ein Colloquium darüber ab- 
halten, wie der moderne Girafprojeh zu einem 
Inſtitut ausgeftaltet werden hönne, bei welchem 
auch der Schuldigſte, geſchickt vertheidigt, möglichſt 
große Ausſicht hat, freigeſprochen zu werden. 
Daß der Strafprozeß zur Ermittelung und Be- 

afung der Schuldigen beſtimmt ſei, wird von 
= Volksvertretung offenbar als eine ganz 
wörichte Laienanſchauung betrachtet.“ 

und weshalb das? Weil der Reichstag noch 
entichiedener als die Commiſſion ſich geweigert 


eine Reihe von Garantien für die Nechiſprechung! 


deshalb preiszugeben, weil die Berufung wieder 
eingeführt werden foll! Beſonders entrüſtet iſt der 
Mitarbeiter des Münchener Blattes über den Antrag 
Munckel und Beckh zu der Frage, ob und wann 
im Fall der Freiſprechung in erfter Inſtanz dem 
Staatsanwalt das Rechtsmittel der Berufung 
zuſtehen folle. Die Anträge Mundel-Beckh find 
aber abgelehnt worden, obgleich die Antrag; 
fteller ſich darauf berufen konnten, daß der be- 
nannte ſächſiſche Generalſtaatsonwalt Scwarze 
auf dem Juriſtentage von 1869 einen ähnlichen 
Antrag ftellte und daß der Juriſtentag beſchloß 
dem Staatsanwalt ſei die Berufung über die 
Thatfrage und das Strafmaß gegen End- 
er kenntniſſe der Collegialſtrafgerichte zum Nach- 
theil des Angeklagten nicht einzuräumen! Der 
Berichterſtatter kommt dann ju dem „Neer von 
Thorheit“, in dem ſich der Antrag Giephan- 
Beuthen, wie er jagt, „von polniſch- 
ultramontaner Seite“, weil Herr Stephan 
in einem oberſchleſiſchen Wahlkreiſe ge- 
wählt if, bewegt habe. der Antrag 
will dem in erſter Initanz Derurtheilten ermög- 
lichen, vor Ablauf der geſetzlichen Friſt den Der- 
ict auf die Berufung wieder zurückzunehmen. 
Der preußiſche Juftminifter, der nach jener 
Darſtellung „ſich das Opfer abgewann, in die 
Discuſſion einzugreifen“, hat das Ziel des Antrages 
gebilligt, weil es häufig genug vorkommt, daß 
Angeklagte unmittelbe ac Derurtheilung 
den Derzicht it 


ei 
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5 er eue 5 led 
darum, ob das Ziel auf dem Wege des Antrags 
Stephan oder auf dem vom Juſtizminiſter grund- 
ſätzlich gebilligten erreicht werden ſolle! Der 
Reichstag hat dem Antrag Stephan den Vorzug 
gegeben. Und ſelbſt der nationalliberale Abg. 
Gunther (Landgerichtspräſident) erklärte ſich 
bereit, dem Antrage mit der Beſchränkung auf 
Verurtheilungen zu höheren Gefängnißſtrafen zu- 
zuſtimmen. Danach dürfte ſelbſt die „Nordd. Alig. 
3ig“ daran zweifeln, ob die Gloſſirung der 
Giung vom 25. d. in dem Münchener Platte eine 
„zutreffende Charakteriſirung“ der Verhandlungen 
über die Juſtiznovelle iſt. 5 

Uebrigens ſcheint auch die „Nordd. Allg. Itg.“ 
Gegnerin der Berufung zu fein, da fie als zu- 
treffend eine Auslaſſung wiedergiebt, in der 
geſagt wird: 25 

„Wollte man doch ftatt der römiſch- rechtlichen 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck ver boten.] 

93 (Forlſetzung.) 

Frau Ottilie wartete vergebens auf Treuberg, 
deſſen Namen bereits, zu ihrer größten Freude, 
von einem der Herren dem Intendanten gegen- 
über in Bezug auf den erſchienenen Artikel ge- 
nannt wurde. 

„Ein ganz talentvoller Menſch! Habe zwar ſelbſt 
das Stück nicht geleſen, ich intereſſire mich für ihn.“ 

Das genügte, um den Namen in aller Mund 
zu bringen. N 

Frau Ottilie wollte ſich die Ueberraſchung nicht 
nehmen laſſen und ſchwieg über ſein Kommen. 
Und jetzt blieb er am Ende ganz aus, er hatte 
weder ab- noch zugeſagt. Der Thee wurde fer- 
virt. Frau Ottilie zögerte noch immer mit dem 
Beginn der Productionen, indem ſie mit geheimniß- 
voller Miene auf einen ſehr intereſſanten Gaſt 
3 den fie noch erwartete, „Beſonders für 
ie ſehr intereſſant“, bemerkte fie zu dem Inten- 


danten. 3 
„Ich laſſe mich jehr gern überraſchen“, erwiderte 
dieſer. 5 . 

Da klingelte es. 8 

„Voilä!“ jagte die Amtmännin, mit ihrem 
liebenswürdigſten Lächeln ſich erhebend. Sie be- 
achtete gar nicht die auffallende Unruhe ihres 
Mannes und eilte gegen die Thür. — Dieſelbe 
öffnete ſich vorſichtig und — Entſetzen! Zur 
ſchmalen Spalte herein drängte ſich ein kleines, 
hahlköpfiges Männchen in langem, ſchwarzem 
Kock, ſich allieitig verbeugend, ein Geruch von 
Zimmt und Kaffee ging von ihm aus. — Herr 
Tapeiner! Ringelmanns geheimnißvoller Gaſt, über 
welchen ſich Frau Ottilie längſt beunruhigt hatte. 

Erwartungsvolles Schweigen trat ein. Die un- 


glaublichſten Combinationen wurden über den 


fo ſehnlichſt Erwarteten gemacht. Der Intendant 
kiemmte fein Monocle ein, während Comteſſe 
Tuſcher mit dem Sacktuch das Lachen erſtickte. 

Frau Ottilie fühlte ſich gelähmt, ein haßerfüllter 
Blick traf den fonderbaren Gaſt. Ringelmann 
hatte ſich gerächt, er trat mit Freimuth zu feinem 
neuen Freunde, griff dem Männchen unter den 
Arm und ſtellte ihn vor: „Mein vortrefflicher 
Hausherr, Herr Tapeiner!“ 

„Firma Tapeiner“, fügte mit einer dünnen 


Da 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


der Gewürzkrämer dazu. 


Mittwoch, 2. Dezember. 


ziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Berufung, dieſem Schiboleth einer durch und 


durch revolutionären, dem modernen Leben 
völlig fremden, vom Staub unzähliger Acten 
lebenden Juftitia zu einem kurzen Wiederauf- 
leben verhelfen, dem Laienelement eine prak- 
tifche Betheiligung bei der Strafrechtspflege 
gewähren!“ f n 
Ein Compliment für den preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter und die Berufsrichter iſt das gerade nicht! 
— k:ꝓd̃ — —d — 


Piobolitiſche Tagesſchau. 
* W Danzig, 1. Dezember. 
a Reichstag. 
Bei der am Montag im Reichstage begonnenen 


Generaldebatte über den Etat war die Bundes- 
8e cht beſetzt. Anweſend waren der 


nern Dr. v. Bötticher, Kriegs- 


geſprochen. N 

Es ergriffen abgeſehen von kurzen Erklärungen 
des Reichskanzlers Fürften Hohenlohe und des 
Staalsſecretärs Pr. v. Bötticher nur das Wort 
der Schatzſecretär Graf Pofadomskn zu dem üb- 
lichen umfangreichen Finanzexpoſé und aus der 
Mitte des Reichstages der Centrumsabg. Fritzen⸗ 
Düſſeldorf und Abg. Richter (frei. Volks p.), 
deſſen Rede 2½ Stunden dauerte. 

Schatzſecretlär Graf Poſadowsku geht zunächſt auf 


Stimme und einem einſchmeichelnden Ladenlachen 
Die Monocle fielen, 
man ſah ſich einen Augenblick an, um dann 
raſch fein Antlitz hinter der Theetaſſe zu ver- 
bergen. 

„Nal“ machte der Intendant, die Augenbrauen 
bedenklich in die Höhe ziehend, und lächelte Graf 
Leining zu. Scön eingegangen, lag darin, 
während der Graf den Vorfall gänzlich ignorirend 
Johanna, die empört war über die Nache des 
Vaters, tief verpflichtete. 0 

„Reizend“, ſagte Comteſſe Tuſcher, unter einem 
förmlichen Lachkrampf. 

„Einfach empörend!“ meinte eine Collegin, 
während Egon ſich in dem Genuſſe nicht ſtören 
ließ, Kerrn Tapeiner zu beobachten, wie er den 
Cnlinder zwiſchen den Knieen, auf einem Stuhl 
kauernd, völlig unberührt von dieſem eigen- 
thümlichen Empfang, mit feinem Löffel nach 
Theeblättern haſchte und dieſelben mit zwinkern. 
den Aeuglein gegen das Licht auf ihre Qualität 
prüfte. 5 . 

Man war wie von einem Alp erlöſt, als man 
die Töne eines Klaviers vernahm und Fräulein 
Loſansky zu fingen begann. 
dem Intendanten galt, deſſen Antlitz plötzlich zu 
Marmor verwandelt ſchien, war ſelbſtverſtändlich. 

Frau Ottilie war zerſchmettert, hoffnungslos. 
Sie mußte ſelbſt noch dazu beitragen, die un- 
verantwortliche That ihres Mannes in das volle 
icht zu ſetzen. Sie ſtarrte, von der mächtigen 
Stimme der Sängerin umbrauſt, auf die Thür. 
Wer ihr das damals auf der Eifenbahn geſagt 
hätte vor wenigen Monaten, als ihr dieſer junge 
Menſch gegenüber ſaß, daß ſie binnen kurzem 
auf ihn harren werde, wie auf einen Erlöſer! 
Und als ob die Kraft ihres Sehnens ihn herbei- 
gezogen — da ſtand er plötzlich leibhaftig unter 
ger geöffneten Thür. 

Nicht der junge ſchüchterne Mann im laden 
ſcheinigen Mäntelchen, mit dem ungepflegten 
Haarwald, ſondern der intereſſante Dichter, wie 
ihn nur ein modernes Mädchenhirn ausſinnen 
konnte, in tadelloſer ſchwarzer Geſellſchaftstollette; 
mit einer Frifur, die jedem Lieutenant Ehre ge- 
macht hätte, einem geiſtreichen, etwas ſheptiſchen 
Lächeln und einem Blick über die ganze Der- 
ſammlung — einem Blick! 


Frau Ottilie hatte kaum noch eine Erklärung 
nöthig. Ele blickte nur triumphirend auf die 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
Der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Erpedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe 4. 


der Ausfuhr von Fabrikaten liefere einen klaren Be- 


Candwirthſchaftsminiſter 


Daß ihr Blich nur 


5 


die Wirkung der Kandels verträge ein. Die Steigerung 


weis für die Proſperität unſerer Induſtrie. Eine 
Finanzreform iſt nach wie vor nothwendig. Die 
Irankenſtein'ſche Clauſel dürfen wir nicht als einen 
Petrefact anſehen, ſondern, um den wahrhaft flants- 
männiſchen Gedanken jener Clauſel durchzuführen, iſt 
an dem zweiten Finanzreformentwurf feſtzuhalten. Be- 
züglich des laufenden Etatsjahres legt Redner 
u. a. dar: An Ueberweiſungen aus den Zöllen, 
Derbrauchsſteuern und Stempelabgaben rechnen wir 
auf 61¾ Millionen mehr über den Etat und 
51 Millionen mehr als die Matricularbeiträge 
betragen. den Bundesſtaaten kommen nach der 
Schuldentilgung noch 37 Millionen zu gute. Danach 
ergiebt ſich diesmal die Möglichkeit, daß wir für die 
Schuldentilgung einen Betrag gewinnen, der die An- 
leihe erreicht. Es würde dieſes alſo das erſte Jahr 
3% i Bad 


Reich ohne Anleihe ausk 
über „den Ela. 1897/08 
assond = 


bg. Fritzen (Centr.) bekundet jeine Befriedigung 
über die günſtigen Ergebniſſe der Zolleinnahmen nach 
Abſchluß der Handeisverträge und erinnert dem gegen- 
über an die hochtönenden Worte, mit welchen vor 
einigen Jahren Finanzminiſter Dr. Miquel den Ausfall 
an 3olleinnahmen durch die Handelsverträge zur Durd- 
drückung neuer Reichsfteuern zu verwerthen ſuchte. 
Er hofft, daß in Folge Berlepſchs Abgang die Gocial- 
reform nicht in's Stochen gerathen werde. Beim 
Marine-Etat, beſonders den Schiffs bauten, hält Redner 
ganz erhebliche Abſtriche für nöthig, anderenfalls 
würden unbedingt neue Steuervorſchläge kommen. 
Der Marine-Etat ſcheine nicht ausſchließlich im Marine 
amt ausgearbeitet zu ſein. ( Heiterkeit.) 5 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher erklärt, keine Re- 
gierung denke daran, den Boden der bisherigen 
Socialpolitik zu verlaſſen. Weiter bemerkt Redner, 
es lägen Anzeichen vor, daß der Kaiſer Wilhelm- 
Kanal Bald mehr werde benutzt werden. Gegen die 
EEE a TE TER 


Comteſſe Tuſcher, die den jungen Mann mit 
gierigen Blicken betrachtete. 

„Herr Guſtav Treuberg, unſer neuer Bühnen- 
ſtern, von dem die Herrſchaften ſich eben noch 
lebhaft unterhielten.“ 3 

Die Sängerin mußte abbrechen, die allgemeine 
Aufmerkſamgkeit richtete ſich auf den Schriftſteller, 
ſelbſt die das „nil admirari“ ſonſt ftreng be- 
obachtenden jungen Herren ſteckten neugierig die 
Köpfe zuſammen. Nur die Ankündigung einer 
Novität genügte, um dem Schriftſteller das all- 
gemeine Intereſſe zuzuwenden, der unter Um- 
ſtänden Jahre lang unbeachtet die vortrefflichſten 


Merke ſchrieb. Nur der Intendant nahm die 


tiefe Derbeugung Treubergs, der gar nie per- 
ſönlich mit dieſem Machthaber verkehrt hatte, 
aber den charakteriſtiſchen Kopf nach den zahl- 
reich ausgeſtellten Bildniſſen ſofort erkannte, mit 
einer faſt verletzenden Kühle auf, die um ſo 
mehr befremdete, als ſich derſelbe eben noch jo 
günſtig über Treuberg ausgeſprochen. 

Johanna warf unwillkürlich einen Blick auf 
Marius, als der Schriftſteller, die ganze übrige 
Geſellſchaft vernachläſſigend, zu ihr frat. 
ihr ſaß Graf Leining völlig in ihrem Banne, 
hinter ihrem Stuhle ftand Egon, jedes Winkes 
gemärtig. Es konnte ihm doch nicht entgehen, 
welche Stellung fie ſich in dieſer kurzen Zeit er- 
rungen, aber er ſaß regungslos im Schatten und 
lächelte ihr gutmüthig gelaſſen zu, als ob er 
nichts zu thun hätte als ſich plötzlich darüber zu 
freuen, als guter Zreund. Das verdroß ſie — 
und fie jpielte ein bischen Komödie für ihn, in- 
dem fie ihre Ciebenswürdigkeit den Herren gegen; 
über übertrieb. Natürlich wandte ſich das Ge⸗ 
ſpräch ſehr bald der Novität zu, deren junger 
Autor anweſend war. Es war doch zu inter- 
eſſant, jetzt ſchon alles zu erfahren, zu prophegeien, 
zu protegiren und arrangiren. 

Comteſſe Tuſcher war zu neugierig zu erfahren, 
wie man denn überhaupt das anfange, ein Stück 
zu machen. Sie hoffte durch dieſe aufgeworfene 
Frage, deren Erwiderung unmöglich in Kürze ge- 
geben werden konnte, den jungen Dichter wenig- 
ftens ein halbes Stündchen an ſich zu feſſein. 
Doch dieſer ſchien in guter Schule und bereits 
vor derartiger Gefahr gewarnt worden zu fein, 
„O, das ift ſehr einfach, Comteſſe“, erwiderte 
er in möglichſi trockenem, docirenden Tone, 
„man almmt einen Stoff und ſtutzt ihn fo lange 


Neben 
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Nxſeraten » Unmahung 
Metterhagergafle Nr. & 
Die Expedition iſt zur Am 
nahme von Inſeraten Bons 
mittag von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Uuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteln 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & En, 
Emil Kreidner. 
Imferatenpr. für 1 fpalkige 
Seile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder ke hen 
Rabatt. 
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Seuchenanſteckung bei der däniſchen Dieheinfuhr ſeien 
genügende Maßregeln getroffen worden. 

Abg. Nichter (freiſ. Volksp.) bekämpft energiſch die 
Zinanzautomatenpolitik. Seine Freunde ſeien ent- 


Ihloffen, keinen Pfennig neue Anleihen in dieſem Etat 


zu beſchließen. Redner weiſt darauf das klägliche Fiasco 
des Zuckerſteuergeſetzes und die Schädigung der Landwirth⸗ 
ſchaft durch daſſelbe nach; er beleuchtet die Abneigung der 
Poſtverwaltung gegen jede Tarifreform. Der ſetzige 


Poſtzeitungstarif ſei eine Prämie auf die parteiloſe 


a! Preſſe 


Richtiger als eine allgemeine Gehalts verbeſſe⸗ 
rung der Beamten wäre eine Reform des Wohnungs⸗ 
gelbzuſchuſſes. Redner wendet ſich gegen die Eolonial 
politik, tadelt das Verhalten Dr. Kayſers mit Rückſichk 
auf deſſen Verhandlungen mit dem Abg. Arendt und 
folhen Mann mache man zum Senatspräſidenten beim 
Reichsgericht. Beim Militäretat erinnert er an di 
Urſachen des Rücktritts des Ariegsminiſters Bronſa 
und ſein Verhältniß zum Militärcabinet, deſſen Geſchichte 
eine Geſchichte der Intriguen, der Hintertreppenpolitik 
und des Doppelſpieles ſei. Richter kommt auch auf 
die Königsberger Börſengarten - Affaire zu fprechen 
Dann behandelt er eingehend den Marineetat. Seine 

artei werde überhaupt keine neuen Forderungen für 

chiffs bauten bewilligen; auch der Militäretat müfl 
erhebliche Einſchränkungen erfahren. Zuleht berührt 
Redner das Dereins- und Derſammlungsrecht ſowi⸗ 
die Verzögerung der Militärſtrafprozeßreform. 
Reichskanzler Fürft Hohenlohe erklärt: Ich trage 
als Reichskanzler die Derantwortung für alle Maß⸗ 
nahmen, die gemäß des Etats erfolgen. So lange i 
hier ſtehe, decke ich allein dieſe Maßnahmen mi 
meiner Der antwortung. Gegen mich möge der Bor- 
redner feine Kritik üben, nicht gegen Organe, wie das 
Militärcabinet, die keine Derantwortung tragen. Die 
Ernennung und Entlaſſung der Miniſter iſt Sache det 
Krone. Ich habe nicht Anſtand genommen, die Ent 
laſſung für des Kriegsminiſter v. Bronſart gegenzuzeichnen 
weil ich wußte, daß derſelbe nicht geneigt ſein würde 
fein Geſuch zurückzuziehen. 

Dienſtag ſteht die Fortſetzung der Berathun 
auf der Tagesordnung. £ 


Der Beginn der Etatsberathung im 
i Reichstage. 

Wie am Eingange des Reichstags berichts ſchot 
hervorgehoben ift, hat geſtern der Bundesrat 
wieder einmal den Reichstag durch ſeine Voll. 
zähligkeit deſchämt. Auf den Bänken des 
Hauſes ſchien man ſich von den Derhandlungen 
nicht viel zu verſprechen, nachdem die inter 
eſſanteſten Themas bereits im Wege der Inter⸗ 
pe 2 en ” ner * „ — 7 


wie dr 


bgelaufene Etatsja! 96), über das 

und über den Voranſchlag für das nächſte, a 
was er jagen konnte, war nicht gerade ne 
Eimas optimiſtiſcher als Herr Dr. Miquel ſchein 
er allerdings. Dieſer bemüht ſich nach Kräften 
das Vertrauen in die preußiſche Finanzlage mög⸗ 
lihft ſchwach zu erhalten. 
aber ſprach klar und deutlich ſeine Meinung 
dahin aus, daß eine neue Periode von Ueber⸗ 
ſchüſſen eingeſetzt habe. Daß er daran eine noch. 
malige Empfehlung der Reichsfinanzreform 
knüpfte, ſchien wenig Eindruck zu machen. Je 
reichlicher die Ueberſchüſſe ſich in die Kaſſen der 
Einzelſtaaten ergießen, um‘ jo geringer ift, die 
Neigung, mit einer feſten Summe 
abfinden zu laſſen. der Finanzredner des 
Centrums, Fritzen, ſah ſich denn auch ver 
anlaßt, dem RNeichsſchatzſecretär jede Illuſion in 
„FFF ccc 


geringſten“, bemerkte dieſer. 

„Ich fürchte“, begann nun Treuberg, „die 
Herrſchaften werden mit meiner Tendenz nicht 
ganz einverſtanden fein. Das Stück iſt eigentlich 
eine Satire auf die Großſtadt und richtet ſeine 
Spitze gegen das Centraliſationsſyſtem unſerer 
Zeit. Die Stadt verzehrt das Land! Das iſt das 
eigentliche Motiv.’ 

„Ein ſehr intereſſantes Motiv, da gratulire ich 
Ihnen im Voraus dazu“, bemerkte der Amt- 
mann. 

„Ei, da haben Sie ja Ihre Anſicht in der 
kurzen Zeit Ihres Hierſeins gewaltig verändert“, 
miſchte ſich Frau Ottilie in das Geſpräch. „Als 
wir zuſammen hierherfuhren, da war ja die 
Stadt für Sie die Sonne, deren befruchtende 
Strahlen jeden Keim zu ſeiner größtmöglichen 
Entwickelung bringen, dem fernſten Tyale die 
Botſchaft des Lichtes, der einfamften Hütte.“ 

Frau Ottilie war überglücklich, ihren geliebten 
Vergleich anbringen zu können, der ſchon da- 
mals in Langfelden den Erfolg der Abſchiedsrede 
ihres Gatten beſiegelte; er ſollte ihr auch jetzt 
nicht fehlen. 

„Gnädige Frau“, erwiderte Treuberg galant, 
„Ihr Vergleich iſt vortrefflich, Sie werden in 
meinem Stüche vielleicht manche Beziehung dazu 
finden. Nur daß ich Ihre Sonne darin von einem 
anderen Geſichtspunkte aus betrachte. Die Sonne 
iſt nicht nur das allbelebende Geſtirn für uns, 
ſondern auch eine ſtändige Gefahr, je mehr ſich 
die Kreiſe der um fie wandelnden Planeten ver- 
engern; die jet noch belebende Wärme wird 
dann zum alles vernichtenden Brand.“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ fragte plötzlich 
ſich erhebend, im Tone höchſten Erſtaunens 
Ringelmann, dem dieſe ſchon zum zweiten Male 
vernommenen Worte wie eine Mahnung klangen. 

„Ich dächte, das ſagt uns jedes Schulbuch“ 
erwiderte der Dichter. 

Man unterdrückte mühſam das Lachen. 

(Fortjegung folgt) 


Gra Pofadowskg 


dieſer Finſicht zu rauben. In dem Urtheil über 
den neuen Etat blieb Fritzen nicht weit hinter 
Herrn Richter zurück. Die Rollen find jetzt ge 
wechſelt. Früher war es die Regierung, die 
neue Ausgaben als Boripann für neue Steuern 
benutzen wollte; heute empfiehlt fie die Deckung 
der Ausgaben für Schiffsbauten durch eine An- 
leihe. Die Jinanzpolitiker im Reichstage aber 
wollen jetzt keine Anleihen und ſind ſomit nicht 
gewillt, mehr zu bewilligen, als mit den vor- 
dandenen Mitteln bezahlt werden kann. Man 
wird ſchwerlich weit vorbeiſchießen mit der An- 
nahme, daß das Centrum den „Erſatz König 
Wilhelm“, den einen von den beiden neuen 
Kreuzern und die beiden Kanonenboote ablehnen, 
den Avifo und die Torpedoboote bewilligen 
will; vielleicht findet dieſes Mal auch das 
Kieler dock Gnade vor ſeinen Augen. Abg. 
Richter machte ſich die Sache noch einfacher; 
er will gar keine neuen Schiffe bewilligen; 
bekämpft aber die Neigung des Centrums, 
auch an den zweiten Raten für die im vorigen 
Jahre bewilligten neuen Schiffe zu ſparen. Das 
Centrum bat freilich die Zügel in der Hand, Ab- 
firide kann es mit Hilfe der Linken, Bemilli- 
gungen mit Kilfe der Rechten beſchließen. Nach 
den Andeutungen Fritzens und wenn das Centrum 
auf ſeinem Standpunkte feſtſteht, ſo wird von 
den Mehrbeträgen, die auf die Anleihe fallen 
ſollen, nicht viel mehr übrig bleiben und dieſer 
Neſt ſoll nach Richter bei den Matricularbeiträgen 
zugeſetzt werden. Sind die Einzelſtaaten im 
Bundesrath ſo bewilligungsfreudig, ſagte er, ſo 
können fie auch bezahlen. Wie die Conſervativen 
und Nationalliberalen über dieſe dinge denken, 
wird man morgen erfahren. 

Daß Herr Richter auch wieder einmal die Neben ⸗ 
regierung uud das Militärcabinet zur Erörterung 
ſtellte, konnte nicht überraſchen; um ſo mehr 
aber, daß Zürft Hohenlohe nach Richter die 
Stellung des Militärcabinets außerhalb des 
Rahmens feiner Verantwortlichkeit anerkannte, 
daneben aber erklärte, er habe die Entlaſſung 
des Kriegsminiſters Bronfarts v. Schellendorff 
gegengezeichnet, weil er ſich überzeugt habe, daß 
derſelde entſchloſſen fei, zu gehen. Er trage aljo 
auch dem Parlament gegenüber die Verantwort- 
lichkeit. Dieſe Erklärung wird ohne Zweifel auch 
auf der rechten Seite des Hauſes, d. h. bei den 
Politikern, die den nächſten Reichskanzler ſchon 
ganz genau kennen, „conſtitunonelle“ Bedenken 
wachrufen. 


Der Streik der Hamburger Hafenarbeiter. 


Kamburg, 30. Nov. Der Senator Hachmann, 
der Präſident der Bürgerſchaft Hinrichſen und 
der Dorſitzende des Gewerbegerichts Noack haben 
an den Dorſitzenden des Rhedereivereins Laeiß 
ein Schreiben gerichtet, worin ſie die Einſetzung 
eines Schiedsamts zur Beilegung des Streiks 
vorſchlagen, an welchem die genannten drei, ein 
Mitglied der Arbeitgeber und vier Arbeitnehmer, 
zuſammen acht Perſonen, Theil nehmen ſollen und 
die Beſchlüſſe mit mindeſtens ſechs Stimmen 
Mehrheit gefaßt und im voraus von 
allen Betheiligten als verbindlich erkannt werden 
müſſen. Die Unterzeichner betonen ausdrücklich, 


daß fie ihren Vorſchlag der Entschließung der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterbreiten, ohne 


vorher mit einer anderen Partei in Fühlung ge- 


meeten zu fein. 


Bremen, 30. Nov. Feute Abend findet die 


vom Borftand de Bremer Lagerhaus-Geſellſchaft 
veranlaßte Der ıammlung bufs Ausſprache 
zwiſchen dem De ſtande der &: aellſchaft und den 

Streikenden ftatt. 

Heute Morgen erſchienen 130 Mann zur Arbeit; 
etwa der vierte Theil der in normaler Zeit be- 
ſchäftigten 20 Krähne find in Betrieb. 

Kntwerpen, 80. Nov. Hier macht ſich bisher 
keine Bewegung der Hafenarbeiter bemerkbar. 
Die Löſchungsarbeiten haben im Gegentheil zuge» 
nommen, da viele Rheder in Antwerpen anſtatt 
in Hamburg anlaufen laſſen, ſo lange der dortige 
Ausftand anhält. Die Regierung befahl die un- 
verzügliche Derhaftung und Ausweiſung jedes 
der Aufmiegelung der Arbeiter verdächligen 
Fremden. 

Der Arbeiterbewegung in Hamburg ſoll jetzt 
materielle Unterſtützung von auswärts zufließen. 
Kuch die Berliner Arbeiterſchaft hat geſtern für 
die Hamburger Collegen Partei ergriffen. Wir 
erhalten heute darüber folgende Drahtmeldungen: 

Berlin, 1. Dez. (Tel.) Eine Derfammlung der 
Berliner Gewerkſchafts - Delegirten beſchloß 
geſtern nach einem Dortrage des jocialdemokra- 
tiihen Reihstagsabgeordneten Molkenbuhr, ſich 
mit den ausftändigen Hamburger Hofenarbeitern 
für ſolidariſch zu erklären, Geldſammlungen für 
die Streikenden einzuleiten und den Zuzug nach 
Hamburg fern zu halten. 

London, 1. Dez. (Tel.) Tom Man, der Dor- 
ſitzende des Centralrathes des internationalen 
Derbandes der Schiffs-, Dock- und Zlußarbeiter, 
forderte zu einer allgemeinen Geldſammlung zu 
Sunſten der Ausftändigen in Hamburg auf und 
wies auf den niedrigen Lohntarif in ausländiſchen 
Häfen hin, welcher die Bemühungen, den Stand 
der engliſchen Arbeiter und Matroſen zu ver- 
befiern, erſchwerte. Er telegraphirte an das 
Streikcomité nach Hamburg, daß er die Abreiſe 
engliſcher Streikbrecher hindern werde. 

Bis jetzt iſt die Anzahl der Streikenden in 
Hamburg noch nicht von der Streikcommiſſion 
ſeſtgeſtellt worden, fie ſoll aber über 13 000 be- 
tragen, darunter 8000 Derheirathete mit 17 000 
Kindern. Heute ſoll die Unterſtützung der 
Streikenden, für die ein beträchtlicher Fonds zur 
Derfügung ſteht, beginnen; dieſelbe beträgt für 
Unverheirathete 8 Mk., für Verheirathete 9 Mk. 
und für jedes Kind 1 Mk. pro Woche. Die 
Streikenden glauben, drei bis vier Wochen 
dieſe Unterſtützung aufrecht erhalten zu können. 
Im übrigen wächſt die Zahl der Streikenden 
täglich; geſtern haben auch die Segelmacher in 
Hamburg und Altona beſchloſſen, ſich zu ver- 
pflichten, keine Matroſenarbeiten zu verrichten 
und heine Segel um- und abzuſchlagen oder ſich 
auf Schiffen anmuſtern zu laſſen, bis die Arbeits · 
einſtellungen der Seeleute ihr Ende erreicht haben. 

Das Streikcomités hat einen Schleppdampfer 
gechartert zum Zwecke befierer Agitation und 
Derbreitung von Ziugblättern im Hafen. Ein 
Bäcker meiſter hat dem Unterſtützungscomité 100 
Karten für je ein Brod zur Vertheilung an ſechs 
bedürftige Streinende gegeben. Don den ftrei- 
kenden Ewerführern iſt die Reſolution gefaßt 
worden, im Falle eines eintretenden Schnee- 
geſtöbers keine Arbeit zur Sortſchafſung des 
Schnees anzunehmen. 


fand eine Derſammlung von 150 ſtaatlich ge- 


der Koch ſchen Oelfabrin 


von ca. 1000 


Beſchränkungen des Sahrradperkehrs Proleſt er- 


Thorn wieder um 20 Centim. gefallen, vorgeſtern 


Andererfeits mehrt ſich aber auch der Zuzug 
fremder Arbeiter von Tage zu Tage. der 
Dampfer „Ellen Rickmers“ wird ſtündlich mit 
einer Anzahl Arbeiter aus England erwartet. 
Geſtern brachte ein Dampfer 150 Arbeiter aus 
Dänemark, welche bis auf weiteres noch an Bord 
dieſes Schiffes bleiben. Man ſah geſtern in den 
Straßen Hamburgs verſchiedene Trupps fremder 
Arbeiter, meiſtens Polen, welche dort zugereiſt 
ſind, um Arbeit zu ſuchen; alle erkundigten ſich 
nach dem Wege zum Hafen. 

Geſtern Abend fand in Hamburg eine ganze 
Reihe von Verſammlungen ſtatt, über deren 
Verlauf uns telegraphiſch gemeldet wird: 

Kamburg, 1. Dez. (Tel.) In einer hier geſtern 
Abend abgehaltenen Bolks-Berfammlung, die von 
etwa 3000 Perſonen beſucht war, kam auch der 
von dem Vorſitzenden des Rhederei-Bereins an 
den jocialdemokratiihen Reichstagsabgeordneten 
v. Elm gerichteten Vorſchlag zur Bildung eines 
Schiedsgerichts zur Berathung. Abgeordneter 
v. Elm erwartet von einem Schiedsgericht keine 
Beendigung der Streik- Streitigkeiten und forderte 
die Arbeiter auf, ſo lange der Kampf dauert, 
hinter den Ausftändigen zu ſtehen. Außerdem 


unter und oberhalb der Eiſenbahnbrücke, auch 
hat es ſich an der Bazarkämpe und am linken 
Weichſelufer feſtgeſchoben, ſonſt iſt der Strom 
eisfrei. — Da das Eistreiben ſeit dem Wieder- 
eintritt gelinderen Wetters nachgelaſſen hat, findet 
bei Marienwerder die Poſtenbeförderung wieder 
mit Kähnen bei Tage und auch des Abends ftatt. 


* 

Geh. Dberjuftizratb Schröder +. Wie uns 
unſer Berliner -Correſpondent meldet, iſt dort 
geftern der Geh. Oberjuftizratyp Schröder, vor- 
tragender Rath im Juſtizminiſterium, geftorben, 
Herr Schröder war zu Anfang der 1870er Jahre 
Commerz- und Admiralitätsrichter in Danzig, 
verheirathete ſich hier mit einer Danzigerin 
(Tochter des verſtorbenen Brauereibeſitzers Glaubitz) 
und wurde damals als Vertreter Danzigs in das 
Abgeordnetenhaus gewählt, welchem er bis 1879 
angehörte. In Folge der neuen Juſtizorganiſation 
lehnte er dann eine Wiederwahl ab und ver- 
blieb noch einige Jahre als Landgerichts rath 
und Vorſitzender der Kammer für Handelsſachen 
in Danzig, wirkte auch hier bei großen Schwur⸗ 
gerichts Derhandlungen als Vorſitzender. Zu 
Anfang der 1880er Jahre wurde er zunächſt in's 
landwirthſchaftliche Miniſterium berufen, dann 
zum Ober-Landesgerichtsrath in Stettin, ſpäter 
zum Kammergerichtsrath ernannt und ſchließlich 
als Decernent in das Juſtizminiſterium berufen. 
Der Verewigte, ein geiſtvoller, kenntnißreicher 
Juriſt, ſtand noch in rüſtigem Mannesalter. Sein 
frühes Hinſcheiden wird hier überall herzliche 
Theilnahme erregen. 


* 
* 

» Vorſchlag eines „Muthigen“. Ein hiefiger 
Correſpondent der conjervativen „Elb. 31g.“ ift 
bereits jetzt mit einer Candidatur für die nächſte 
Reichstagswahl in Danzig bei der Hand. Er 
erklärt, daß „ihm der Muth nicht fehle, daß 
große Geheimniß zu verkünden“: es fei als Gan- 
didat für den hieſigen Wahlkreis bei der nächſten 
Reichstagswahl „von einer großen Anzahl ange- 
ſebener Bürger“ Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück in Ausſicht genommen. Daß der neue 
Leiter unſerer Communalverwaltung Neigung 
haben wird, ſich bier, an der Stelle feines amt⸗ 
lichen Wirkens, den politiſchen Parteikämpfen 
auszuſetzen, glauben wir — obwohl über die 
Anſchauungen des Herrn Delbrück in dieſer 
Angelegenheit nicht unterrichtet — be⸗ 
zweifeln zu dürfen. Sein Vorgänger Herr 
v. Winter hat ein ihm einmal ganz leife gemachtes 
Anfinnen ſeyr entſchieden abgelehnt. Charakteriſtiſch 
iſt die Kundgebung des „muthvollen“ Correſpon- 
denten immerhin, falls er über die politiichen 
Bestrebungen am hieſigen Orte beſſer informirt 
iſt als über die kommunalen. Die „großen Ge- 
heimnifje”, die er in derſelben Correſpondenz in 
letzterer Beziehung verräth, find ziemtich phan- 
taſtiſche Combinationen. 


prüften Flußmaſchiniſten ſtatt, in welcher mit- 
getheilt wurde, daß faſt ſämmtliche Arbeitgeber 
die Forderungen der Maſchiniſten unbeantwortet 
gelaſſen und nur zwei Firmen dieſelben genehmigt 
hätten. Nach erregter Debatte wurde mit 101 
Stimmen der Antrag, heute früh in den Aus- 
ſtand zu treten, angenommen. am Ausſtand 
nicht betheiligt find die Maſchiniſten der Hafen- 
Dampfſchiffahrts-Actien-Geſellſchaft. Die Fähren 
bleiben alſo im Betrieb. 

Zehn von Arbeitern verſchiedener Branchen ab- 
gehaltene Berjammiungen nahmen einen ruhigen 
Derlauf. Die Streikenden waren alle in ſehr ge- 
hobener Stimmung. 

Ruheſtörungen find in Hamburg bisher nicht 
vorgekommen, dagegen kam es geſtern in Altona 
gelegentlich einer Berjammlung von Frauen aus- 
ſtändiger Arbeiter zu ſtürmiſchen Scenen. Diele 
Frauen, welche nicht mehr in den bereits über- 
füllten Saal gelangen konnten, verurſachten Ruhe- 
ſtörungen. Die Polizei aus Famburg und Altona 
mußte mit blanker Waffe eingreifen. Es wurden 
eine Reihe Derhaftungen vorgenommen. 

In Harburg dauert der Ausftand der Hafen- 
arbeiter und Ewerführer unverändert fort. Am 
Hafen wird nur wenig gearbeitet, einige hieſige 
Fabrikanten hatten am Sonntag mehrere ihrer 
Arbeiter zum Löſchen an den Hafen geſchickt. 
Auch nach Hamburg fuhren mehrere Fabrik- 
arbeiter, um daſeilbſt wahrſcheinlich für ihre 
Sabrikherren Löſcharbeiten zu verrichten. Was 
zu erwarten war und was ſich die Ausſtändigen 
bei Proclamirung des Ausſtandes vielleicht nicht 
genügend überlegt haben, iſt jetzt eingetreten. Auf 
in Harburg und auch 
auf der Thörl'ſchen Oelfabrik daſelbſt ſoll es an 
Rohftoffen mangeln, fo daß bereits am Sonntag 
eine Anzahl von Arbeitern entlaſſen werden mußte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, ann Zen, in 2 
1000 Radfakrern beſuchte Derſammlu 
unter dem Dorſitz des Rechtsanwaltes Klel. Char 
lottenburg ſtatt, in welcher gegen die geplanten 
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* Derein gegen Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke. 
des Kerrn Otto Münſterberg im Bildungs- 
vereinshausfaale eine von Damen und Herren 
ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Generalſecretär des genannten 
deutſchen Dereins, Herr Dr. Bode aus Hildes- 


aufgenommenen Vortrag über das Thema: „Wie 
bekämpfen wir die Trunhkſucht mit Erfolg?“ 
hielt. Wir geben den Inhalt des Vortrage 
dem ſich eine längere Discuſſion unſchloß — nach; 
ftehend in kurzen Zügen wieder: 

Dem Kampfe gegen die Unmäßigkeit ſteht nichts ſo 
jehr im Wege, als die verbreitete Anficht, daß nicht 
viel dabei herauskomme. Dieſe Anſicht ift verkehrt, 
die Erfolge der Mäßigheitsleute And im Verhältniß zu 
ihrer Zahl und Kraft recht große, nur darf man von 
dem kleinen Häuflein nicht verlangen, daß es gleich 
Millionen von Mitbürgern zur Mäßigkeit oder 
Enthaltſamkeit bekehre. Durch ein Mittel wird die 
Trunkſucht nicht ausgerottet, aber hundert Mittel 


hoben wurde. 0 5 

— Ein geiftesgeftörter Hausdiener, aus Stras- 
burg in Weſtpr. gebürtig, wollte geftern Nach- 
mittag den Kaiſer ſprechen, um von ihm wegen 
eines Mordes Auskunft zu verlangen. Der Aranke 
war bereits früher in einer Irrenanſtalt in Poſen 
internirt geweſen. Er ift vorläufig feſtgenommen 


worden. f 

Neue Rheinwein Namen. ei- Yung- 
Tſchang ſollte dekanntlich der diesjährige Rhein- 
wein genannt werden, weil er die auf ihn ge- 


etzten Hoffnungen nicht erfüllt hat. der Name | helfen, wenn fie gleichzeitig angewandt werden. 
lein in ges Menne nicht recht Anklang | Man, kann biefe hundert Mittel gruppiren 

19 | in die vier Abtheilungen: xbeffere Anſchauungen 
gefunden zu haben; dort heißt der 1896er in | beſſere Sitten, beſſere Einrichtungen und beſſere 
Folge der vielen Feuchtigkeit, unter der er ge- | Welche. Durch die Schule, die Preſſe, die 


zeitigt wurde, Mojes, d. 9. der aus dem Waffer 


Schriften verbreitung, die freie Belehrung von 
Gezogene. 


Mund ju Mund müſſen beſſere Anſchauungen ver- 
breitet werden, z. B. daß die geiſtigen ENG durch- 
aus entbehrlich und in hohem Grade gefährlich ſind, 
daß Kinder ſie nie hoften follen, daß zur Trunkſucht 
Neigende 5 auch nicht mäßig zu trinken verſuchen 
ſollten, daß eine gelegentliche Enthaltſamkeit Jeder 
mann zu empfehlen iſt. Zu den ſchlechten Sitten, die 
bekämpft werden müſſen. 18 das ewige Feſtefeiern 
durch ſtarkes Wein- und iertrinken, das Darreichen 
von Schnaps und Bier an Kutſcher oder 
Arbeiter, das Freibier der Brauer, das 
Nöthigen der Gäſte zum fleißigen Trinken; das 
iſt nicht Gaſtfreundſchaft, ſondern Gaſtfeindſchaft. der 
Kaiſer hat nichts davon, wenn wir auf ſein Wohl eine 
Flaſche Wein trinken, und dem Vaterlande iſt nicht 
damit gedient, daß wir nicht mehr ſicher auf den 
Füßen ſtehen können uud mit rothen Geſichtern 
dummes Zeug ſchwatzen. Zu einer Rempelei, einem 
Duelle, einem Morde kommt es beim Trinken taufend- 
mal öfter als zu einem Dienfte an den Mitmenſchen. — 


Oeſterreich - Ungarn, * 

Wien, 1. Dez. Die liberale Minorität des 
Gemeinderaths bat beſchloſſen, den ferneren 
Sitzungen des Gemeinderaths im Princip fern- 
ubleiben und von Zall zu Fall über eine eventl. 

heilnahme zu entscheiden. 

Belgien. 

Brüſſel, 1. Dey. Als geſtern in der Gemeinde- 
rathsſitzung auf Antrag der katholiſchen Mit- 
glieder beſchloſſen wurde, den Mindeſtlohn für 
Bemeinde-Arbeiter auf 8 Francs feſtzuſetzen, 
haben der Bürgermeiſter und die Schöffen ihre 
Entlaſſung genommen. 


Von der Marine. 
Berlin, 1. Dez. (Tel.) Zum Schutze der Reichs 


angehörigen im Orient werden während der | Als befiere Einrichtungen forderte Redner praktische Zrink- 
nänften Wochen im öftlihen Mittelmeer die Fre- brunnen in den Straßen, Waſſerverkauf an den Zügen, 
gatten „Stein“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ | Fürforge für gutes Waſſer auf den Arbeitspläßen, 
kreuzen. Stützungspunnte find dabei Smyrna, Schug der Arbeiter vor der Nothwendigzeit, die Aneipe 
Alexandrien, Piräus. aufzulucien, Dolkskaffees und Gpeifehäufer, Dolls 
A Ran i ee eines Theiles der 

7 i ie erwaltun emeinnütziger 

Coloniales. N Geſellſchaften nach fhandinavifchent Muster, 5 

Berlin, 1. Dez. Der „Nordd. Allg. 31g.“ zu- führung einer freiwilligen Stunden. oder Wochen⸗ 
folge hat nach einem Telegramm aus Dar-es- miethe N Reftaurants zur Loslöſung vom 
Salaam vom 29. Nov. die vom Compagnieführer [Trink- und Derjehrungszwang und dergleichen 


mehr. Was endlich die Geſe gebung angeht, ſo 
hat ſich die Erhöhung der Nene e ſehr 2 
währt, doch iſt der Schnaps bei uns noch viel zu 
billig. Eine ſtarke Verminderung der Wirthshäuſer 
iſt nöthig, zumal die allzu ſcharfe Concurrenz die 
Dirthe corrumpirt, ferner muß die äußere Freiheit der 
Trunkſüchtigen vermindert werden, da ſie ihre 
innere Zreiheit verloren haben. Redner zeigte an 
alien dieſen Forderungen, wie der größte deutſche 
Mäßigheitsverein, der Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke, an ihrer Verwirklichung arbeitet, 
D deſto erfolgreicher, je beſſer er unterſtützt 
wird. 

An den Dortrag des Herrn Dr. Bode ſchloß ſich 
eine längere Discuffion, in welcher der Dor- 
tragende noch mehrere Male Gelegenheit fand, 
feine Ausführungen durch weitere Auskunft- 
ertheilung zu vervollſtändigen. Wir heben aus 
der Discuffion Folgendes hervor: 

Auf Anregung des Herrn Landraihs Dr. Nau rſa ch 
theilte Herr Dr. Bode die Schritte mit, welche der 
deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke 
beim Reichstage zur Erfüllung feiner Forderungen an 
die Gejehgebung unternommen habe. Im Jahre 1891 
ei bereits ein Trunkſuchtsgeſes ausgearbeitet worden, 
n welchem viele. wie Redner meint irrthümlich, eine 
Beſchränkung der Freiheit geſehen hätten. Der Reichs⸗ 
tag ſei jedoch damals nicht zur Berathung des Ent- 

gekommen und die . — babe ihn nun 


Johannes wegen der kürzlichen Ermordung zweier 
deuiſcher Miſſionare unternommene Straf- 
expedition einen vollen Erfolg gehabt. Die am 
Ueberfall betheiligten Landſchaften Berut und 
Aruſcha wurden gezüchtigt und unterworfen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Dezember. 
Detterausfihten für Mittwoch, 2. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, etwas wärmer, friiher Wind. Strich 
weiſe Niederſchläge. 


® Kerr Oberpräſtdent v. Goßler begiebt ſich 
morgen früh nach Marienburg, um der General- 
veriammlung des Dereins jur Heritellung und 
Ausſchmückung der Marienburg zu präſidiren. 


® Don der Weichſel. die Weichſel in dei 


betrug der Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null, 
geſtern Abend 0,25 unter Null. Oberhalb der 
Grenze bei den Ruſſenkämpen ſoll ſich das Eis 
wieder zuſammengeſchoben haben, auch wird aus 
Schulitz und oberhalb Schulitz Eisſtand gemeldet. 
Bei Thorn ficht das Eis auf den Sandbänken 
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Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz 


Tung ui od en e une dee ea: 


vielleicht feiner befürchteten Unpopufarttät wegen, vor⸗ 
läufig liegen gelaſſen. das Wichtigſte daraus, die 
Entmündigung Trunkſüchtiger, ſei jedoch jetzt in das 
bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen worden. Herr 
Geheimrath Sibſone ſchilderte den Untergang einer 
hieſigen Familie durch Trunkſucht des Mannes, welchen 
man vielleicht durch rechtzeitige Entmündigung des 
unglücklichen Zrinkers hätte verhüten können. Herr 
Poſtdirector a. d. Medem bezeichnete es als einen 
bedauerlichen Uebelſtand, daß Sonntags die Bäcker- und 
Fleiſcherläden geſchloſſen ſeien, die Kneipen dagegen 
offen. Herr Dr. Link theilte mit, daß die Zrinker- 
heilanftalt in Sagorſch, welche einer der Redner ge- 
ſtreift hatte, auch jahlungsunfähige Patienten auf- 
nehmen könne, doch ſei ſie noch nicht wohlhabend 
genug, um dies in weiterem Umfange thun zu können. 
Herr A. Winkler führte aus, daß er mit der Tendenz 
der heutigen Verſammlung einverſtanden ſei, doch fer 
er im Zweifel, ob der eingeſchlagene Weg der durch- 
drückung eines Trunkſuchtsgeſetzes der richtige ſei. 
Nan ſolle lieber die Volksbildung, die Pflege guter 
Sitten und einer edleren Geſelligkeit mehr fördern, 
das werde mehr helfen, als einen jeden Trinker unter 
eine Art von Polizeiaufſicht zu ſtellen. Herr Dr. Bode 
gab Herrn Winkler und einem anderen Redner, der 
die Pflege der Religion als Mittel gegen Trunkſucht 
empfahl, Recht. Volksbildung und Religion müſſen 
mithelfen, der Trunkſucht entgegenzuwirken, die 
Geſetzgebung ſei nur ein Mittel von vielen anderen, 
welches man nicht ablehnen ſolle. — Aus der Der- 
ſammlung wurden ferner noch eine Anzahl Wünſche 
laut, fo die Gründung einer Kaffeeküche am Haupt- 
bahnhof, die öftere Abhaltung ähnlicher Verſamm⸗ 
lungen u. a. m. Nachdem Herr Geh. Rath Gibſone 
noch die Thätigkeit der hier beſtehenden Kaffeehäuſer 
näher erörtert und ein ſtatiſtiſches Bild des Wirkens 
derſelben gegeben hatte, faßte der Vorſitzende, Kerr 
Münſterberg, die geäußerten Wünſche in einem 
Schlußwort juſammen und verſprach eingehende 
Prüfung derfelben. Mit einem Dankeswort an den 
Dortragenden wurde die Perſammlung geſchloſſen. 

Nach der Derfammlung wurden recht lebhaft 
Broſchüren, welche Kerr Dr. Bode mitgebracht hatte, 
verkauft. Auch hierdurch zeigte ſich ein reges Intereſſe 
für die Beſtrebungen des Vereins. 

* * 
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” Berathung über Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung. Der Dorſitzende des Innungs- 
Ausſchuſſes, Herr Zimmermeiſter Herzog, hatte 
zu geſtern Abend eine Berfammlung von 
Innungsmeiſtern und Altgeſellen im Gtadtver- 
ordnetenſaale des Rathhaujes anberaumt, in der 
über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung (3wangs- 
o-ganijation des Handwerks, Regelung des 
Lehrlingsweſens, Meiſtertitel) berathen wurde. 
Nachdem Herr Herzog eine eingehende Erörterung 
über den Geſetzentwurf gegeben hatte, entwickelte 
ſich eine längere Discuffion, bei der ſich beſonders 
die Herren Krug, Karow, Klabs,. Neumann, 
Hoffmann betheiligen. Auf Antrag des Herrn 
Krug, der es für durchaus nothwendig hält, 
dic einzelnen Punkte der Geſetzesvorlage durch 
die Obermeiſter in ihren Innungen zur Dis- 
cuſſion zu bringen, wurde dann beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung behufs Berathung über dieſe 
Angelegenheit am Dienstag, 8. Dezember, abzu- 
halten. Zu Referenten wurden die Kerren Krug, 
Dergien und Karo gewählt. 

x 

» Zugverſpätung. der Anſchlußzug vom 
Berliner Tages- Schnellzug traf geſtern Abend 
bier fo verſpätet ein, daß die Poſtſachen erſt eine 
u. unde jpäter als fonft zur Ausgabe ge- 

ngen konnten. Die Urſache der Derſpätung 
war Enigleiſung eines Wagens des Danziger Zuges 
bei Kleſchkau. 

e = “er: 
_* Stadttheater. Der Heldendarfteller Yere 
Eindikoff ift von feinem acuten Halsleiden, das 
ihn in voriger Woche befiel, bereits jo weit ge · 
neſen, daß er am Zreitag wieder den König 
Heinrich ſpielen kann. dieſe Widerholung der 
Wildenbruch'ſchen Tragödie wird zu feinem 
Benefiz gegeben. 5 8 
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„ Bahteriologifhe Anftalt der Stadt Danzig. 
Ueber die Thätigkeit des von der Stadt Danzig 
neu eingerichteten dahteriologiſchen Inſtituts 
während des verfloſſenen Sommerhaldjahres 
haben wir vor einigen Wochen bei anderer Ge⸗ 
legenheit berichtet. Jetzt iſt darüber den Mit- 
gliedern der ſtädtiſchen Verwaltung ein die Zeit 
vom 10. Februar bis 1. Oktober umfaſſender 
Druckbericht des Leiters der Anſtalt Herrn dr. 
Lickfett zugegangen, welcher junächſt die Einrich⸗ 
tung und äußere Derwaltung ſchildert und dann 
auf die in der genannten Zeit vorgenommenen 
620 Unterſuchungen auf Infectionskrankheiten, 
26 Waſſer- bezw. Eis-Unterfuhungen und 51 des. 
infectionsverſuche näher eingeht. Wie entneymen 
dieſem Abschnitt noch folgende Mittheilungen, die 
allgemeineres Intereſſe finden dürften: 

Die bakteriologiſchen Piphtheriediagnoſen konnten 
fait. ausnahmslos bereits 12 Stunden nach Eintreffen 
der verdächtigen Objecte geſtellt werden. Es wurde in 
allen Fällen das Löffler 'ſche Serum (Traubenzucker 
Bouillon-Rinderjerum) als Nährboden denugt. auf 
welchem der Diphtyeriebacillus ſehr ſchnell und üppig 

edeiht. Die ‘bahteriologifchen Unterſuchungen auf 

yphus abdominalis nahmen viel Zeit und Mühe 
in Anſpruch. Wir kennen leider immer noch kein An« 
reicherungsverfahren für die Typhus bacillen, wie wir 
ein ſolches für die Cholerabacillen feit 3½ Jahren be- 
Wir ſind daher darauf angewieſen, möglichſt 
Agarplatten mit den tuphus-verdächtigen 
Dejectionen ju beſäen und aus den gewachſenen 
Colonien die meiſt nur in geringer Jahl vor- 
handenen Znphuscolonien herauszuſuchen. Letzteres 
ft bei der großen Aehnlicyheit der T hus- 
colonien mit den Colonien des Bacterium coli eine 
oft ſchwierige Arbeit. In neueſter Zeit erſtrebt man 
nach dem Vorgange Bidals in Paris auf einem anderen 
als dem bisherigen Wege zu einer frühzeitigen Typhus⸗ 
diagnoſe zu gelangen, indem man nach einer Methode 
lucht. mitteis welcher man die allein im Blute der 
Znphuskranken ſich bildenden Stoffe — die ſpeciſiſchen 
Typhus Antikörper — bereits in den erſten Stadien 
der Krankheit nachzuweiſen vermag. da die Löſung 
dieſer Aufgabe von außerordentlicher Wichtigkeit und 
für den Klininer von weitgehendſter Bedeutung iſt, fo 
iſt auch unſere Anſtalt der Sache näher getreten und 
ng ſich gegenwärtig mit den einſchlägigen Ver- 
uchen. 

Für die  bahteriologifhen Unterſuchungen des 
Waſſers der ftädtifhen Leitung wurden Proben 
aus einem der Waſſerhähne der bakteriologifchen An- 
ftalt entnommen. Es fanden fih als Mittel von 
5 Unterſuchungen 13 Keime in 1 Cubikcentim, 
(Maximum 18, Minimum 10 Keimel. Die Unter- 
ſuchungen find in den Monaten Auguft und September 
ausgeführt, iu welcher Zeit des Jahres die Waſſer⸗ 
leitungen allerorts den größten Bakterienreihthum 
jeigen pflegen. Die gefundene Zahl der Keime iſt * 
eine außerordentlich geringe iu bezeichnen, ſo gering, 
wie man ſie kaum in einer anderen Maſſerleitung an- 
treffen dürfte. Unter den iſolirten Keimen wurden bei 
keiner Unterſuchung pathogene Bakterien entdeckt. Der 
Keimgehalt unſeres eitungswaſſers hat, dieſen Unter⸗ 
ſuchungen zufolge, ſeit dem Jahre 1892, in welchem 
der Oberarzt Dr. Freymuth einen mittleren Gehalt 


von 19 Keimen pro Cubikcentimeter feſiſtellte, nich 
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un 9 was nicht allein die andauernde Dor ⸗ 
refflichkeit der Prangenauer Quellen, fordern 
auch die Gründlichkeit des beim Reinigen des Refer- 
voirs geübten ee beweiſt. Auch das Ergebniß 
der chemiſchen Unterſuchung iſt ein günſtiges, indem 
alle jene Stoffe, welche auf eine Verunreinigung durch 
Overflächenwaſſer, oder durch unterirdiſche Zuzüge bei 
Schadhaftigkeit der Röhrenleitung hinweiſen, fehlen. 
Wir können alſo mit der Qualität unſeres Leitungs- 
waſſers nach wie vor wohlzufrieden ſein. 

Die bakteriologifhen Unterſuchungen des auf dem 
flädtiſchen Schlacht- und Diehhof fabricirten Kunſteiſes 
ergaben, daß dieſes Eis zwar nicht als bahterienfrei, 
aber im Vergleiche ju dem in unſerer Stadt gebräud- 
lichen Natureis als außerordentlich bakterienarm zu 
bezeichnen iſt. Das im Lazareih Olivaerthor verwandte 
Natureis enthält im Mittel von drei Unterſuchungen 
13 900 Keime im Cubikcentimeter Schmelzwaſſer, 
während das Kunſteis im Mittel von ſechs Unter- 
ſuchungen nur 47 Keime im Cubikcentimeier aufweiſt 
Maximum 66, Minimum 8). 

Bei der bakteriologiſchen Unterſuchung des Mottlau- 
waffers wurde wiederum wie in früheren Jahren 
ein Heer von Kommabacillen der verſchiedenſten Art 
gefunden; drei derſelben haben Kehnlichkeiten mit dem 
Eholerabacillus, von dieſem find fie aber leicht durch 
die ſpeciſiſche Serum eaction zu unterſcheiden. 
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® firbeiterjubiläum. Bei der hieſigen Firma 
. A. J. Jüncke konnte heute zum elften Male 
ein 25 jähriges Arbeiter jubiläum begangen werden, 
nachdem vor etwa acht Jahren ein Kellermeiſter 
fein 50 jähriges Jubiläum im Dienft dieſer Firma 
degangen hatte. Der heutige Jubilar iſt der 
Arbeiter Gottlieb Liedtke aus Wonneberg. Die 
Firma gab ihrer Anerkennung für die 25 jährige 
treue Heenſtleiſtung durch Ueberreichung eines 
filbernen Römers mit entſprechender Inſchrift 
und eines Ehrenangebindes in baarem Gelde 
Kusdruck. 
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»Seeſchäden. Der Schneeſturm am Sonnabend 
hat der Schiffahrt manche Schwierigkeiten bereitet. 
So mußte der Seedampfer „Thyra“, welcher nach 
Kopenhagen in See gegangen war, nach Neufahr- 
waſſer retourniren, weil durch den mächtigen Gee- 
gang die Ladung in's Rollen gekommen war und 
den Dampfer ganz auf eine Seite gelegt hatte. 
Durch Umſtauen der Ladung und Zuſtauen von 
Kohlen wurde das Schiff wieder ſeetüchtig gemacht. 
— der Dampfer „Jupiter“ erlitt auf See Schaden 
an der Schraube und mußte ebenfalls -Neufahr- 
waſſer als Notyhafen anlaufen. Der Schaden ift 
noch nicht gehoben. a 

2 

Ueber den Untergang desDampfers „Anna“ 
meldet man uns heute noch aus Elbing: Der ſeit 
einigen Tagen im Friſchen Haff in der Nähe von 
Pröbbernau feſtgefrorene Königsberger Dampfer 
„Anna“ iſt am Sonnabend Abend geſunken. Die 
Derjuche, den Dampfer aus dem Eiſe zu befreien, 
mißglückten. 
Fiſcher, durch Auspumpen den Dampfer über 
Waſſer zu halten, vergeblich. Die Ladung iſt ver- 
loren. 
befand ſich auf der Fahrt nach Danzig. Nach 
einer heutigen Mittheilung der „K. K. 3.“ ſollen 
bei dem Untergange der „Anna“ zwei Matroſen 
ertrunken ſein, wogegen aus Pillau und Elbing 
gemeldet wurde, daß die Mannſchaft gerettet ſei. 


Stadt- Theater. In den nächſten Tagen 


beginnt hier die inelle Truppe der „Schlier ⸗ 
er“ Abe Gaftiplel. on größeren” Lane 
Städten hat das aus dreißig Per bestehende 
urwüchſige Enſemble ganz beſondere Beachtung 


gefunden; die kernigen Bauern wurden allerorts 
engeftaunt. Die „Schlierſeer“ ſpielen, nach den 
Urtheilen bedeutender Kritiker, die oberbaieriſchen 


- Bolksftüke fo naturwahr und vollendet, daß der 


Zuſchauer darüber vergißt, daß er im Theater iſt. 


» Neileſchilderung. Sr. Hauptmann a. D. Pernin 
hat über ſeine Reiſe in's Quellgebiet der Weichſel und 


zum Eiſernen Thor, von weicher er dieſer Tage einer 


Verfammlung des Danziger Turn- und Fechtvereins 
(wie in voriger Woche berichtet) eine fo frifhe, an- 


ſchauliche Schilderung entwarf, jetzt Wanderſhizzen 


els Büchelchen herausgegeben, das den Titel 
Weichſelurſprung und am Eiſernen Thor“ trägt. 


„Am 


“ 

d. Ein neuer Bürgerverein iſt in Schidlitz ge⸗ 
gründet worden, welcher bereits 30 Mitglieder zählt. 
In den Borfiand find die Herren Roje (Schlaphe) als 
Borfigender, Behrendt als Schriftführer, Ehlert und 
Wenzel als Beiſiher gewählt. Der Beitrag beträgt 
50 Pf. vierteljährlich. Der Verein ſoll gewiſſermaßen 
ein erweiterter Haus- und Grundbeſitzerverein fein, 
indem er mehr die Intereſſen aller Bürger von 
Schidlitz vertreten will. Bon Mitgliedern des Bürger ⸗ 
vereins iſt auch folgende Petition an den Magiſtrat 
wegen beſſerer Verſorgung mit Waſſer entworfen und 
in Umlauf geſetzt worden: „Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
verein in Schidlitz hat den Magiſtrat wiederholt um 
beſſere Berforgung mit Waſſer gebeten. Der Magiſtrat 
hat auch zugejagt, das kleine Waſſerrohr durch ein 
großes zu erſetzen, um dadurch dem Waſſermangel ab- 
zuhelfen. Diefe Zuſage iſt jedoch bisher trotz wieder ⸗ 
holten Mahnens nicht erfüllt worden. Wir haben faſt 
den ganzen Sommer hindurch bei Tage vom „Krummen 
Ellenbogen“ ab weſilich kein Waſſer, ſo daß die Waſſer⸗ 
wagen aus Danzig uns verſorgen müſſen. Selbſt während 
der Nacht hatten wir oft kein Waſſer. Auch jetzt im 
Winter läuft das Waſſer oberhalb des Krummen 
Ellenbogens etwa in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends nicht. Bei Waſſerabſperrung ſind wir 
in gam ſchlimmer Cage, weil wir uns vorher nicht 
mit Wafier verforgen können, da während der Nacht 
vor der Abſperrung hier kein Waſſer mehr herkommt. 
die Unterzeichner bitten den Magistrat, diefem Noth⸗ 
fand ein Ende zu machen und für Schidlitz ein großes 
Rohr legen zu lafien,” 3 
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© Guſtar Adolf Frauen- Derein. Unter dem 
Vorſitz der Frau Generalſuperintendent Taube fand 
geſtern Abend eine Generalverſammlung des Vereins 
ſiatt, in der der zweite Geſchäftsbericht über die Thätig⸗ 
heit deſſelben jeit feinem Beſtehen verleſen wurde. 
Nach demſelben hat der Verein zur Zeit 213 Mitglieder, 
die Einnahme beitrug 1848 Mh., die Ausgabe 823 Mk, 
Die Waiſenpflege iſt befonders lebhaft gefördert und 
zur Uuterſtützung armer Gemeinden konnte Erhebliches 

ethan werden. So find der Gemeinde Sampohl 

0 Mk. und der Gemeinde Neuteich 100 Mk. 

owie an mehrere kleinere Gemeinden je 30 Mk. zur 

eſchaffung von Harmonien gegeben worden. Ferner 
erhielten die Gemeinden Schidlitz, Hela und Mirchau 
Unterſtützungen. Die Kirchencollecten ſind recht reich 
ausgefallen. 

Einem uns dicht vor Nedactionsſchluß zugehenden 
Bericht über die vorſtehende Verſammlung entnehmen 
wir zur Ergänzung noch Folgendes: Aus dem Jahres- 
bericht geht hervor, daß die Summe der Jahresbeiträge 
622 Mh. beträgt. Durch eine Berloofung ift jedoch die 
Einnahme dieſes Jahres auf die Höhe von 1348 Nn. 
geſtiegen, in Folge deſſen auch bedeutendere Unter 
ſtützungen an bedürftige evangeliſche diasporagemeinden 
der Provinz abgegeben werden konnten. Die größten 
Beihilfen find den beſonderen Pregekindern des Ber- 
eins, nämlich dem Moifenhau;> in Neuteich und der 
ampop? zugewandt worden. 


Beſond eren en die Ge denke an Kleid unas · 


Der waltungsgerichtsdirector 


Auch waren die Bemühungen der 


Der Dampfer war aus Holz gebaut, er 


geltend mache, hier fi 


Aliken für arme Conſirmanden, die oft meilenwelte 


Wege bis zum nächſten Pfarrorte zurückzulegen haben; 
dieſe Gaben find namentlich an die weit zerſtreute 
evangeliſche Bevölkerung der Diöcefe Carthaus vertheilt 
worden. 
ſtande des Vereins 
Frau Conſiſtorialratg Wevers und Frau Eonjiftorial- 
rath Reinhard ausgeſchieden, 


Durch Verzug aus Danzig find aus dem Vor- 
rau Oberbürgermeiſter Baumbach, 


an ihre Stelle wurden 
geſtern Frau Erſter Bürgermeiſter Delbrück, Frau 
Döhring und Frau 
Müller gewählt. Frau Müller übernimmt zugleich 
das Amt der Schatzmeiſterin, welches bisher Fräulein 
Maßko verwaltet hat, 
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PA MNuderelub „Dietorta ““, In ber geſtrigen 
General-Derſammlung gedachte der Vorſitzende vor 
Beginn der Tagesordnung eines verſtorbenen lang- 
jährigen Mitgliedes und auch des kürzlich verſtorbenen, 
pflichttreuen Bootsdieners. Es kamen dann der 
Monatskaſſenbericht und die Correſpondenz zur Der- 
leſung. Herr Schönemann gab hierauf einen kurzen, 
anſchaulichen Bericht über den Mannheimer Rudertag. 
Das Weihnachtsfeſt feiert der Club in alter Weiſe 
am 19. Dezember im Clublokal. Der fürs nächſte 
Jahr in Ausfiht genommene Ball ſoll definitiv am 
30. Januar ftatifinden. Der Club hat ferner Sorge 
getragen, daß es feinen Mitgliedern auch im Winter 
an körperlichen Uebungen nicht mangelt, dazu iſt vor 
einigen Wochen eine Turnabtheilung gebildet worden, 
die regelmäßig ihre Uebungen abhält; auch wird mit 
dem Maſchinentudern am 1. Januar begonnen werden. 


* 

* Bauernverein „Nordoſt““. Auch die zweite 
Derſammlung, welche das Borftandsmitglied des 
Bauernvereins „Nordoſt“ Herr Gemeindevorfteher 
Moicke Treplin geſtern in der Reſtauration von 
Ramm in Nickels walde abhielt, war ebenſo wie die 
erſte, die am Sonntag in Steegen ſtattfand, recht aut 
von bäuerlichen Beſitzern aus der Nachbarſchaft beſucht. 
Das ſchlichte, einfache und dennoch ſichere Auftreten des 
Herrn Woicke gewann ihm in beiden Berfammlungen 
ſchnell die Sympathien ſelbſt derjenigen Beſucher, welche 
mit feinen Ausführungen nicht einverſtanden waren, 
ſo daß die Debatten, die ſich an ſeinen Vortrag 
knüpften, zwar angeregt und lebendig verliefen, 


aber durchaus ſachlich blieben. Als Gegner 
der Beſtredungen des Bauernvereins „Nordoſt⸗⸗ 
trat (wie ſchon geſtern gemeldet) in Steegen Herr 


Bethke -Junkertroylhof auf, während geſtern in 
Nickelswalde Herr Gutsbeſitzer Prohl-Schnakenburg 
den ablehnenden Standpunni vertrat. In beiden Ver- 
ſammlungen entwickelte Herr Woiche, nachdem ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht worden war, die 


Ziele und Abſichten des Bauernvereins und begründete 


jeden einzelnen der 14 Programmpunkte durch Bei- 
ſpiele aus dem praktiſchen Leben und wies die 
Berechtigung der Forderungen des Dereins nach. 
Herr Bethke ſtellte zunächſt die Frage, ob die 
Mitglieder des Vereins auch für einen vom Bund der 
Candwirthe aufgeftellien Candidaten ſtimmen würden, 
worauf ihm entgegnet wurde, daß dieſes geſchehen 
würde, wenn er die 14 Programmpunkte des Vereins 
„Nordoſt“ acceptirt hätte. Allerdings werde es wohl 
nicht vorkommen, daß ein Candidat des Bundes der 
Landwirthe für die Jorderungen des Bauernvereins 
„Nordoſt“ eintrete. Auf den Einwand des Herrn 
Bethke, daß der Verein den Kleingrundbeſiß gegen 
den Großgrundbeſitz aufhetze, obwohl beide darauf an- 
gewieſen ſeien, an einem Strange zu ziehen, antwortete 


Herr Woiche, daß die Bauern ebenjo gut 
das Recht hätten, ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen zuſammenzuſchließen, wie die Groß- 


grundbeſitzer im Bunde der Landwirthe. Beide ſollten 
allerdings an einem Strange ziehen, aber bis jetzt fei 
immer das größte Ende des Stranges den Großgrund⸗ 
beſitzern zugefalſen. Sowohl Herr Bethke in Steegen 
als auch Kerr Prohl in Nickelswalde betonten, daß 
ii in denb d 
als in Brandenburg und Pommern. Kier k 
r i wer 
n eine 


deren Inſaſſen die Saaten 
wenig kenne man hier große Staatsdomänen 
und Fideicommiſſe. Bon der facultativen Höferolle 
ſei in der Niederung auch noch kein Gebrauch gemacht 
worden. Herr Prohl erklärte in der Discuſſion 
weiter, daß er der nationalliberalen Partei angehöre, 
dem Bunde der Landwirthe nicht beigetreten ſei und 
den Antrag Kanitz entſchieden verurtheile. Was die 
Doppelwährung anbetreffe, fo fühle er ſich nicht com- 
petent, in dieſer ſchwierigen Sache ein Urtheil abzu- 
geben. Im übrigen ſei er Schutzföllner und halte die 
Aufrechterhaltung des heute beſtehenden Zollſchutzes 
für nothwendig. Herr Prohl ging dann das Programm 


des Vereins „Nordoſt“ durch, indem er einigen Pro- 


grammpunkten zuſtimmte, andere als für hieſige Der- 


hältniſſe nicht nothwendig bezeichnete, da wir 
hier längſt beſäßen, was der Verein erſtrebe. 
Herr Woiche enigegnete, daß er den hieſigen 


Berufsgenoſſen gratuliren könne, daß ſie in ſolchen 
günſtigen Verhältniſſen ſich befänden. Er legte dann 
durch Aufführung einer Reihe von Beifpielen dar, daß 
in anderen Provinzen die Sache anders liege und daß 
die Forderungen des Bauernvereins berechtigt ſeien. 
Der Verein habe ſich weder für Schutzzoll noch für 
Freihandel erklärt, er überlaſſe die Entſcheidung 
darüber ſeinen Mitgliedern, er perſönlich ſei dafür, 
daß der jetzige Zollſchuz von 35 Mh. für die Tonne 
Geireide erhalten werde, fo lange die Induſtriezölle in 
Kraft blieben. — Sowohl in Steegen als auch in 
Nickels walde blieben nach dem Schluſſe der Verſamm- 
lung die meiften Beſucher im geſelligen Zuſammenſein 
noch längere Zeit beieinander und es fand ein reger 
Austauſch der Meinunggn ſtatt. 
® 
* 


* Rettungsmedaille. Herrn Fabrikbeſiter Merten 
am Schuitenſteg ift die Rettungsmedaille am Bande 
für Rettung eines Menſchen vom Tode des Ertrinkens 
verliehen worden. 5 

0 


2 
* Perſonalien. Herr Franz Rickert, jüngfter 
Sohn des Abgeordneten Rickert, hat ſich ſoeben in 
Freiburg i. B. den phuoſophiſchen Doctortitel erworben. 
* 


* 

Gewerbe- lusſtellung. Am Donnerstag wird im 
Gewerbehauſe ein Vortrag über die auf ſtädtiſche 
Koſten erfolgte Koſendung hieſiger Handwerksgeſellen 
zur Gewerbe-Husſiellung nach Graudenz gehalten werden. 
Bei dieſer Gelegenheit ſollen beſonders die nach 
Graudenz gefahrenen Handwerksgeſellen die Eindrücke 
ſchildern, welche die Ausſtellung auf ſie gemacht hat. 


* 
Kirchliches. das Oberkirchencollegium der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirche ju Breslau hat den 
redigtamtscanbidaten Wichmann aus Freetz in 
ommern als Hilfsprediger der evangeliſch-lutheriſchen 
irche in Preußen, 


insbeſondere für die Parochie 
Danzig, ernannt. 


® Ortskrankenkaſſe. In der geſtern ftattge- 
fundenen Generalverſammlung der Ortskrankenhaſſe 
der vereinigten Gewerke find in den Vorſtand pro 
1897/98 wiedergewählt worden: die Arbeitgeber Herren 
Iran; Zimmer (Drahtwaarenfabrikant), Friedrich 
Brandt (Schloſſermeiſter); die Arbeitnehmer Herren 
Richard Bobinski, Herrm. Wilken, Emil Bendjus, 
neugewählt Herr Former Julius Marks. Aus dem 
Geſchäftsberich: entnehmen wir, daß die Kaffe den 
vorgeſchriebenen Reſervefonds erreicht hat und zur 


nächſten im April ftatifindenden Generalverſammlung 


die Ermäßigung der Beiträge beantragen wird. Das 
überaus günſtige Reſultat der letzten beiden Jahre iſt 
dem Beitritt der Kaſſe zum Verbande der Danziger 
Krankenkaſſen zujuſchreiben. Während in den Jahren 
5 0 fes un er leeres mit ca. 2000 7 — 5 
gegriffen werden mußte, find in den Jahren 
1056 beneiden 6500 Zih. geführt worden | 
— 9 N } 


+ 


AN 


ältniffe in der Niederung ganz anders liegen 


- immt. wiſſen ch. der ee, der an- 
ſcheinend kein Wort deutſch verſteht, beſtreitet feine 


5 wahr ſeien. e 11 


Unfall. Beim Beſichtigen feines Gewehrs auf 
feine Functionsfähigkeit verunglückte der Inſpector J. 
aus Prauſt, indem die im Lauf befindliche Pulver- 
ladung ſeinem vor ihm ſtehenden Sohne in's Geſicht 
flog und ihn unmittelbar unter dem rechten Auge traf, 
fo daß jelbiges lehr gefährdet wurde. ! 


* 

Schwurgericht. Die geſtrige Verhandlung gegen 
den Beſitzer Johann Trich aus RNeu-Fietz wegen 
Brandſtiftung war erſt Abends beendet. Der Ange- 
klagte iſt einer der wohlhabenderen Bauern in ſeiner 
Gegend; er hat ſein Grundſtück im Jahre 1892 ge- 
kauft; daſſelbe trägt nur eine Hypothek, Kapitalien 
ſoll T. ausgeliehen haben. Als er ſeiner Zeit das 
Grundſtück von dem Bauern Dionnfius v. Wiecki er- 
ſtand, kaufte er damit auch eine alte Scheune, welche 
zwar nicht auf ſeinem Grund und Boden ftand, die er 
aber abbrechen ſollte. Das Abbrechen dieſer Scheune, 
welche immer baufälliger wurde, zog ſich längere Zeit 
hin, ſchließſich fing v. Wiecki an, von dem Angeklagten 
den Abbruch zu fordern, da er das Terrain in anderer Weiſe 
ausnutzen wollte. Trick gab nach und ſchloß mit einem 
Zimmermann ab, er folle am 3. Juni v. Is, den Ad · 
bruch beginnen und ihm dann auch gleich eine neue 
hölzerne Scheune errichten. Die Materialien zu dieſem 
Bau waren bereits angefahren, da brach in der 
ſtreitigen Scheune in der Nacht vom 2. zum 3. Juni 
Feuer aus und griff, da das Strohdach und Holz fehr 
trocken war, ſchnell weiter. Bevor noch an ein Reiten 
gedacht werden konnte, ſtand bereits der Schulſtall in 
Flammen, welche dann auch ein nahes Wohnhaus 
bedrohten. Alles, was helfen konnte, vereinigte ſich, 
um wenigſtens dieſes Haus und damit einen Theil des 
Dorfes zu halten. Die Rettung gelang hier auch, fo daß 
nur die beiden genannten Gebäude niederbrannten, 
Nach der Entſtehungsweiſe des Feuers lag ganz 
unzweifelhaft eine Brandſtiftung vor und der Verdacht 
lenkte ſich ouf den Angeklagten, der bald in Unter- 
"uihungshaft genommen wurde. Er ſtellte damals wie 


geſtern ſeine Thäterſchaft entſchieden in Abrede. Die 


Scheune war bei einer Verſicherungsgeſellſchaft mit 
600 Mk. verſichert, jedoch unſtreitig nicht den ſechſten 
Theil dieſer Summe mehr werth. Zudem traten eine 
Anzahl von Perſonen auf, welche angebliche Keuße⸗ 
rungen des Angeklagten, der in ſeiner engeren 
Heimath nicht viel Sympathien zu beſitzen ſcheim, be- 
Rundeten, daß die Scheune noch in die Luft gehen 
würde. Der Angeklagte ſoll auch beim Feuer 
erſt auf der Brandſtätte erfmienen fein, als die 
Flammen ſchon die größte Ausdehnung erlangt hatten. 
Es war nun von der Anklagebehörde ein großer 


Indicienbeweis angetreten worden, auf Grund deſſen 


der Staatsanwalt das Schuldig in vollem Umfange 
beantragte. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Citron, ging die einzelnen Punkte des Indicien- 
beweiſes durch und ſuchte darzuthun, daß man auf 
Grund derartiger Verdachtsmomente einen Angeklagten 
nicht ſchuldig erklären könne. Die Geſchworenen ver- 
neinten die an ſie geſtellte Schuldfrage, worauf Trick 
freigeſprochen und aus der Kalt ſogleich entlaſſen 


wurde. 

In der heutigen Sitzung beſchäftigte die Ge- 
ſchworenen eine Meineidsſache, welche ſich in ihrer 
ganzen Art und Entſtehung als eine echt kaſſubiſche 
charakteriſirt. Angeklagt war der Bauer Anton 
Reſchke aus Abbau Seefeld im Kreiſe Carthaus, 
65 Jahre alt, wegen fahrläſſigen Meineides  vorbe- 
traft. Reſchke hatte Anfang d. Is. ein fettes Schwein 
zum Verkaufe ſtehen, über welches der Fleiſcher Peter 
Meß in Smolſin mit ihm verhandelte. Es ſoll nun 
ein Vertrag zwiſcher Beiden zu Stande gekommen fein, 


nach welchem R. dem M. das Thier verkaufte. Später 


verkaufte R. das Schwein an einen anderen Handels- 
mann und Metz fühlte ſich geſchädigt. Er klagte gegen 
Reſchke die Summe von 10 MR. ein und der Prozeß 
ſpitzte ſich ſoweit zu, daß dem R. der Eid darüber zu- 
geſchoden wurde, daß die Angaben des Klägers un- 


11. Juni 
e 


I. 


Schuld und will richtig geſchworen haben. 
allerlei Ausflüchte gemacht, u. a. auch den Eid auf 
ſeine angebliche Taubheit geſchoben. Es iſt jedoch 
bereits in Carthaus feſtgeſtellt worden, daß Reſchke 
hierin ſimulirt. Während der Verhandlung, als einer 
der Zeugen ihn belaftete, 
plötzlich gut deutſch, obgleich er vorher ohne Dol- 
metſcher nicht auskommen ju können erklärte. Die 
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des Meineides 
ſchulbig, worauf ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilie, 
* 


Polizeibericht für den 1. Dezbr. Derhaftet: 

Perfonen, darunter 1 Perſon wegen groben Unfugs, 
1 Perjon wegen Trunkenheit, 11 Obdachloſe. — Ge- 
funden: Am 14. Novbr. cr. 1 Portemonnaie mit 
52 Pf. und 1 preußiſches Lotterieloos Nr. 14 124, 
am 14. November cr, in der Markthalle 1 ſchwarz- 
wollenes Tuch, am 28. November in Neufahrwaſſer 
1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 1 Portemonnaie 
mit Inhalt in Neufahrwaſſer, abzuholen von Herrn 
Grenzaufſeher Kittler, Sasperſtraße 18/19, 1 kleiner 
junger grauer Hund, abzuholen vom Herrn Eifenbahn- 
Secretär Lö, Brunshöferweg 15, 1 kleiner ſchwarz⸗ 
grauer Kund, abzuholen vom Herrn Lehrer Schulz, 
I 18. — Derloren: 1 Portemonnaie mit 
ca. 2 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 18 Mk., abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
— — —— — — —ꝛ— — 


Aus den Provinzen. 

‚3 Pr. Stargard, 30. Nov. Dem Beifpiele der 
hieſigen Colonial- und Materialwaarenhändler folgend, 
baben auch die hieſigen Geſchäftsinhaber der 
Manuufacturwaarenbranche beſchloſſen, die bisher 
übliche Gewährung von Weihnachts- oder Reujahrs- 
geſchenken an ihre Kundſchaft aufzuheben und ſich 
notariell zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von 
300 Mk. zu Gunſten der Ortsarmen für jeden einzelnen 
Uebertretungsfall verpflichtet. — In Piſchnitz hat fich ein 
ſchrecklicher Unfall ereignet. Als die 12jährige 
Tochter des Arbeiters Baumgart ihrem Dater am 
Dienstag Morgen das Frühſtück in die Brennerei 
brachte, platzte der Dampfneſſel, wobei das arme 
Mädchen derartig verbrüht wurde, daß der unglück⸗ 
liche Vater nur eine Leiche aus dem kochenden Waſſer 
herausziehen konnte. Früher befand ſich an dem 
Dampfheſſel ein Waſſerablaßrohr. Vor einigen Jahren 
wurde der Keſſel verändert und das Adlaßrohr außer 
Gebrauch geſetzt. Das Ende des Ausflußrohres wurde 
aun mit einer Eiſenplatte verſehen, welche mit der 
Zeit durchgebrannt zu ſein ſcheint. Vielleicht hatte der 
Keſſel im Augenblick des Unglücks auch einen etwas 
188 Dampfdruck. — Geſtern find auf dem Teiche 

ei Gorra drei Knaben eingebrochen und ertrunken. 

G. Marienwerder, 30. Nov. Ein Steinſetzmeiſter, 
der jüngſt noch einen ſtädtiſchen Straßenbau ausführte, 
der als ein Muſter dafür gelten kann, wie eine Straße 
micht anzulegen iſt, iſt unter Hinterlafjung von be- 
deutenden Schulden von hier verſchwunden. Leider 
haben auch eine Anzahl Arbeiter den Verluſt ihres 
rückſtändigen Lohnes zu beklagen. f 

W. Elbing, 30. Nov. Mit einem intereſſanten 
Straffalle beſchäſtigte ſich die Strafkammer des 
hiefigen Landgerichts in ihrer heutigen 1 4 Die 
Strafkammer zu Graudenz hatte am 22. April d. J. 
den Lehrer Karl Link aus Schönbrüch wegen Körper ⸗ 
ie zu einer Geldftrafe von 150 Nh. verurtheilt, 
Der Verurtheilte hatte auf der Straße einen Knaben, 
welcher ihn nicht gegrüßt hatte und der ihm auf eine 
Frage noch antwortete, daß er es nicht nöthig habe, 
ihn zu grüßen, geohrfeigt. Der Gerichtshof hatte an- 
genommen, daß eine Ohrfeige einer Körperverletzung 
gleich achten fe. Das Reichsgericht er- 
klärte dieſe Annahme für eine irrige und ver- 
wies jur nochmaligen Derhandlung 


Er hat 


— — die hieſige Strafkammer. In der 
heutigen Verhandlung wurd⸗ itel 


gen don Seiten des ge- 


a munde i 
Julius Schmid 5 
Todesfälle: Arbeiter Simon Faſel, fat 80 3. — 


ſprach der Angeklagte 


ſchlagenen Knaben behauptet, daß er nach dem frag- 
lichen Schlage an Kopfſchmerzen und Schwindel ge 
litten habe. Der Staatsanwalt beantragte, noch ein 
Gutachten des Medizinal-Collegiums einzuholen, was 
der Gerichtshof aber ablehnte, weil das Gutachten der 
Aerzte Wentſchar und Lingnau für ausreichend de⸗ 
28 worden iſt. Es erfolgte Freilprehung des 
ehrers. 
Culmſee, 30. Nov. Dor einem Dertreter der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn fand hier ein Cohal- 
termin a Dernehmung von Zeugen über das 
ſchwere Brandunglück in voriger Woche ſtatt. Die 
Ueberreſte der drei Derbrannten find bereits beerdigt. 
Die Knochen des Schuhmacherlehrlings W. fand man 
im Keller an der Stelle, wo die Treppe ſtand. Es iſt 
daher anzunehmen, daß der Unglückliche, als er den 
Brand bemerkte, nach der Treppe eilte, um ſich 
retten, aber, da die Treppe ſchon abgebrannt war, — 
die Feuergluth der Kellerräume ſtürzte. 
Konitz, 30. Nov. Auf Requiſition der Staats- 
anwaltſchaft zu Elbing wurde hier der Gerichtsaſſiſtent 
y ſchke aus Roſenberg wegen des Verdachtes des 
eineides verhaftet. (Kon. Tabl.) 


Dermiſchtes. 

Oldenburg, 30. Nov. Im groftherzoglichen 
Schloſſe brach heute Abend Feuer aus, und 
zwar im Mittelbau oberhalb der Gemächer des 
Erbgroßherzog. Nach einſtündigen Bemühungen 
wurde man des Feuers Herr, die Feuerwehr 
brauchte nur wenig in Thätigkeit zu treten. 

Frankfurt a. M., 30. Nov. Wie die „Frankf. 

Ztg.“ aus Newyork meldet, iſt der Pianoforte- 
fabrikant William Steinway, der einzige noch 
lebende Sohn des berühmten Pianofortefabrikanten 
Heinrich Steinway (eigentlich Steinweg aus Braune 
ſchweig), geltorben. 
Bradfort, 1. Dez. (Tel.) Ein großes Feuer 
brach in vergangener Nacht in der Mitte eines 
großen Häuſer-Blocks aus und legte denfelben 
in Aſche. In dem Block hatten etwa 40 Firmen 
ihre Niederlaſſungen. Der Schaden wird auf 
200 000 Pfund Sterling geſchätzt. 

Brüſewitz II. Der Criminalcommiſſar und 
Reſervelieutenant (frühere active Offizier), welcher 
in Aachen ſich in einem Reſtaurant als „Brüſe⸗ 
witz II“ auffpielte und nach dem Ausruf: „Wer mich 
und mein Monocle beleidigt, beleidigt mich ſelbſt“ 
auf das Publikum zu ſchlagen begann, ſtand, wie 
ein Aachener Blatt meldet, am Donnerstag vor 
dem Offizierehrenratg. Er hat, ſoviel über dieſe 
Derhandlung in die Oeffentlichkeit gedrungen ift, 
wegen feiner Aufführung eine ernſte Rüge er⸗ 
halten. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache 
ex officio bereits angenommen. 


Standesamt vom 1. Dezember. 


Geburten: Händler Karl Becker, S. — Militär- 
Invalide Friedrich Miotke, S. — Zimmergeſelle Ernſt 
Peters, T. — Arbeiter Wilhelm Jorkowski, S. — 
Bäckermeiſter Johann Engel, S. — Barbier und Friſeur 
KAuguit Schilling. 2 S. — Arbeiter Johannes Gra- 
bowsky, S. — Schloſſergeſelle Julius Standfuß, S. 
— Schiffscapitän Friedrich Köſter, S. — Arbeiter 
Julius Kegel, S. — Schuhmachergeſelle Karl Storch, T. 

Kufgebote: Arbeiter Albert Wisniewski und Auguſte 
Hinz, beide hier. — Militär-⸗Anwärter Ernſt Wilhelm 
Julius und Antonie Kopnert zu Culm. — Sergeant 
von der Handwerker-Abtheilung des Bekleidungsamtes 
des 17. Armeecorps Otto Beiliſch uud Olga Burau, 
beide hier. — Reftaurateur Heinrich Meike und Martha 
Schünemann, beide hier. 1 2 

Heirathen: Kaiſerl. Lieutenant zur See Friedrie 
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Unverehelichte Bertha Martha Meijer, 23 J. — Arb. 
Michael Meter, 46 J. — S. d. Zimmergeſellen Auguſt 
Witkowski, 1 J. 3 M. — Rentiere Emiſie Prutz, 78 J. 
— Eigenthümer und Zimmergeſelle Friedrich Wilhelm 
ee 72 — S. d. Arb. Carl Korſchew, 6 W. — 

nehel.: . * 


— — 
Danziger Börſe vom 1. Dezember. 


Weizen loce unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeınatafig u. Beiß 725 8208 . 143178. U Br. 
doc duni. . 725820 Sr. 142 — 177. U Br. 
dellbum „ „ „ * 725 —820 Gr. 140275. U Br. 
bunt 730 — 729 2265. 


124 bis 
173 


rott 2262 „46 „ 730—820 Sr. 135—170. M Br. der. 


ordinär . . . 704— 760 Sr. 122165. U Br. 
Xegultrungspreis bunt liererbar tranji 735 Gr. 
136 U. um ireien Berkenr 756 Gr. 167 M. 
Auf Lieferung 735 Gr. bunt per Desbr, zum freien 
Zaun 168 M bez., tranfit 136 M Br., 135 MM 
Rossen loco unverändert, per Tonne von 1000 Riloge, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 116 M bez. 
Keculırungspreis per 714 Sr. lieterbar iniand, 
as Al, unierp. 82 K. ireniii 81 AR, 
vi Cieterung per Dez. inländ. 117 M bez., tran 
5 = M bei. . 
erft: per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiche 656 Gr. 
83½ M bez., Futter- 82 M 2 if 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel 
tranſit 9I—94 M bez. 


Raps per Tonne von 1000 Ritogr. ruſſ. Winter- 


212—213 M bez. 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 132 U bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 68 M bez. 


Fe 68 MN AS 

leie per Ailoer. zum Eee-Ervori Meisene 

3,55—4,00 M bez., Roggen- 3,90—3 95 M Kart 

Nohzucer ftil, Nendement 88% Tranſitpreis france 
Neufahrwaſſer 8,92½ M, Rendement 750 Zranfit- 
preis franco Neufahr waſſer 7,15—6,90 M bez. per 
50 Kgr. incl. Sack. 


„Fðͥ⁵˙ẽtü c 
Central-Diehhof in Danzig. 
Danzig, 1. Dezbr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 34, Ochſen 12, Kühe 52, Kälder 74, Hammel 

31, Schweine 562, Ziegen 1. 

Bezahll wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 31 M, 2. Qual. 27—28 M. 3. Qual. 24—25 
M. Ochſen 1. Qual. 31 M. 2. Qual. 
3. Qual. 23—25 M. 


7 M, 2. Qual. 33—35 1 11. 


Geschäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 30. November. Wind: W. 

Angekommen: August (SD), Delfs, Hamburg (dia 
Kiel), Güter. — Lina (Sp.), Kähler, Stektin, Güter. 

Geſegelt: Emma * Wunderlich, Oſtende, Holz 
— Gilefia (Sp.), Kalff, Stolpmünde, leer. 

Wieder geſegelt: Thyra (Sd.), Garde. 

1, Dezember. Wind: W. 

Angekommen: Friedr. Wilh. Jebens, 
Kohlen. — Pinus (ED.), Sieg, 
Bergenhuus (GD.), Riddersborg, Hamburg (via Kopen- 
Mane Güter. — Anna, Albertſen, Ueckermünde, 

auerſteine. — Maria, Zeſſin, London, Coahs. — 
Johannes, Nasmuſſen, Ueckermünde, Mauerſteine. 

Im Ankommen: 1 Brigg „Adolph Friedrich“ 
1 Brigg „Jupiter“. — 1 Brigg „Eliſabeth“ 


erantwortlicher Redacteur Georg Sander im Danzt 
Deus und Perles san 8. E. Alssender u Dawn 


Döls, 
Emben, 1 


stadt-. Theater. 
Ecke,. 5 Direction: Heinrich Rosé. 


Mittwoch, den 2. Deiember 1898, 
zum Backen & Kochen 2. Serie rotb. 58. Abonnements-Doritellung. D. D. A 
fertig verrieben, Köſtliche 


Dußend- und Serienbillets haben Giltigkeit. 
Mürze der Speiſen. Sofort 


löslich, feiner, ausgiebiger Die Journaliſten. 


und bequemer wie Danille- f 5 
Schoten; frei von deren auf- Luſtſpiel in Bi ee — 
regenden Beſtandtheilen. sie: Ernſt Arndt. 

Kochrecepte gratis. 5 Dri- Perjonen: 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
der Danziger Courier inne billigste Tageszeitung Danzigs. 


Jacen 28 J. Jer. einzelne ... Fran Gciehe. 
; 1 — l ackchen Jerner neu! “oe... Laura Hoffmann. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich Dr. Haarmann’s 1 2: Zanng Rheinen, 
er De 63 yo 7 sRrarAeinhar 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den NAbholeftellen vanillirter E bd 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ Beſtreuzucker der Zeitung Union J Heling Aeune, 
\ : 3 g i in Streubüchſen a aul Martin. 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: „Zu, e in Danyie bei; 7 Schiling, 
x erm. teBau, »oin. fur ier. 
4 Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. Altſtadt, A. Faſt, Carl Köhn, Ernſt Arndt. 
Rechtſtadt. Schmalbengaffe, Gr. Arb. Arn. F. W. Nöthel, Meierei F N 
Breitgaſſe Nr. TI bei Jertu N. J. Zander. 1. Steindamm N. 1 bei Herrn Theodor Dich, A. Mar Adel J 
E „ 89 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn F. Gchiefhe. Billy Araat, g. M.Aufichhe, ablmann. » . . . Bruno Galleishe, 
a „108 7 „f. Kurowski. Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Gommer, General-Depet Mar Elb, J 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn B. v. Kolkow. | Dresden. (22664 W „J lex. Calliano, 
1. Damm „ 1 „ „ Karp. Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel.ñ .. en. seine Sängerin a . Emmi v. Gloh, 
3. Damm „ 9 „ Lipphe. Wieſengaſſe 1 Herrn Era Dane 830% ah Steinberg, 
3. Damm „ I, „ W. Nachwitz. or 8 3 „ imemshi. JJ a  Bugo: Brink, 
Heil. Geiſtgaſſe „ Pe e 8 ; Kopfengaffe Nr. 95 dei Kerrn 5. Manteuffel. N Wer 1 Reſſourcengäſte, Deputation der Bürgerſchaft. 
be * 2 e ee kn. ammarbet Ort: Die Haupiftadt der Brovin. 
Zane a Suf. Yale Kußenwerke. mit ig en Kafieneröfinuns Sir Ur. . ane ur 2 10 unt, 
* 7. i 5 55 ET 1 onnerſtag. 59. ne 5 n N 
5 8 5 Pe Tehmer. g e e we bei Herrn rasen Nachfigr. f Serienblleis haben 1 6. 5 Bie Bü. Oper. TEEN 
A Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. 8 „ Groß. dampframm reitag, den 4. Deiember A 
eee N. 8 ee uno Engelhardt. ge „1a, „ J. Pawlowshi. \ E Außer Abonnement, 3 D. B. 9. 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto ränzmer. 8 re 8 5 8 * Ungeihanpk, ER Dennis Danıigs in der Benefiz für Ludwig Lindikoff. 
d, je Nr. i bei gern. Alb. Offerten unter 24126 an die 
Altftadt. 17 König Heinrich. 


Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn er Gronau. er = 152 882 ra Fe 
” „ Loewen. 


Tragödie in 1 Dorfpiel Kind Heinrich u. 4 Acten König Heinrich 
von Ernſt von Wildenbruch. 


Ein anſtändiger 


” „ 25 ! In Vorbereitung: Carmen. Oper. — Das Modell. Operette von 
e > „ ee. Vororte (9 chlitten Supps. — Dinab der Narr. Schauspiel v. Ludwig Jacobowski. 
ackergaſſe, D . [77 . * . 
Jiſchmarkt „ „ Julius Dentler. e 
Gr. Gaſſe „ 40 „ Albert Burandt. Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Pofthorn). für 3—4 Berfonen, vom Bock zu 
rm Adlersbrauhaus 6 „ .. Drasjkomski, > „ 59 „ „ Georg Meking. fahren, wird für dieſen Winter 
aſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ f. Winkelhauſen. Pr Fe „ W. Mahmib. . zu miethen geſucht. 
7 „ „ „ „„ Z. Pawlowski. „ „ „ i Angebote ſind eee 
Knüppelgaſſe „ 2 „ e, E. Kaddaßg. „ Abeggſtiſt bei Herrn Bombel. a abzugeben. 2412 
aradiesgaſſe „ . „ Alb. Wolff. * Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. Suche zur 1. Stelle auf ein im 271142 
RE fefferſtadt „„ RUDS BERRR: vollen Betriebe ſtehendes, neu petialität! 
3 ammbaum „ 8 „ „ P. Schlien. Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauchk. ausgebautes und erweitertes Ge- 
Ritterthor „ „ George Gronau. Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. Nennen in beſter Lage, 
Schüſſeldamm . 0 „ „ Centnerowski u. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke; Bo: 15-18 00 Mark. 
Schüſſeld Nr. 22 bel Herrn 3 Er Suteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. Werthtare 30877 M, Feuertare 
eldamm r. ei Ferrn J. Trzinski. : e Inventar 19277 M. 
5 ” . 56 „ „ Pych. Schiblit Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. e unt. 24081 an die 1 I} 
Seigen, Hohe „ „ „ Fenn. „ 1 * . S Exped. dieſer Zeitung erbeten, 
Tiſchlergaſſe . 23 7. Bruno Ediger. 7. 7. ”„ ”„ . aaſſen. 1) 
Tobiasgaſſe e ee Koslowsupy. Emaus „ 21 „ Zrau A. Nuthreich. N 1 EB: 5 0 7 
8 ofort zu ce N. 
. Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. Adreſſen unter Nr. 24056 an ( el 
Innere Borftadt. = Aleine a 7 755 . u die Erpebilion bief, Ichtung er 1 4 ) 
i . MNarktpla „ Herrn P. ultz. o 
e wee n e been Len deen, e Sehe, , Beorg Biber unge An eee Trauer ane 
1 ” „ 2 a ebi 5 Olida, Köünerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. Haus⸗ und Grundbeſitz Bi 4 
Mottlauergaffe,, To 8 B. D. Kliewer. Zoppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. empfehle mich angelegentlichſt. Angenehm, würzig, kräftig und geſund. 
oggenpfuhl „ 48 „ Jul. Kopper. „ Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechki. Bere ee Won preis- Alleinige Fabrikation: 
e » 32 „ Frau F. Fabricius. = = 23 „ 41. „  Dito Areft. werther Villen, n- u. Siegfried Gessler, Jügerndorf (Oeſterreich). 
erſche Paul Senff GeschäftshäuserjederArt, n Danzig ju haben bei: 
N 3 ” . 2 2 2% ” . — 8 ſowie Refleetanten auf ſolche an D. a. Bertram, F. Borsk „Otto Bösler, A. Faſt, 
Niederftadt u. Speicherinſel. ” eeftrahe Nr. = Sen ge 2 8887 end nein Albert Herrmann, Hermann Helfer, Guſt. Jeineche, Guſtav 
ET VE ET REIT TENHEICHU TINTE, ” en 33 5 > 4 N Jaeſchke, B. L. v. Kolkow, J. M. Kutſchne, Mar Lindenblatt 
Gartengaſſe Nr. 5 bei Herrn An „  Gübftrahe Nr. ( bei Hrn. C. Wagner. Weidengaſſe 47/8. parterte. ia Mir, 5 Dronskn, D. en Cart Pettan, gi 
Grüner Weg Nr. 9 ” . eumann. [77 . ” 23 ” Br Glaeske. 177 Sernipreder Nr. 330. : Otto Pegel, 5. K. Wolff. 


Langgarten „ 8 “> Pawlowski. SS e 
5 „„ 3. Lilienthal. Prauft, bei Ferrn Sielmann. Zu kaufen geſucht 

5 ein Grundſtügr mit gutem Reſtau⸗ 

(rant, am liebſt. Gartenwirthſchaft. 

innerhalb oder Nähe der Stadt. 

Offerten unter 24087 an die 


In 2 t aben bei: 
vrnne Unsting, A Fate ll J. N. Kutſche. 


E, 
liva zu haben bei: 
H. E. Faſt. a (23580 
— ie 
| N or® 
21 Crpedit. dieſ. Zeitung erbeten. 0 ® PES 

3u haufen gejudt wird on 

aus garantirt ist das ausgiebigstealler 


i Keine Ziegelei D der ern-ANichorien 


Cichorien-Wurzeln und Caffee-Surrogate. 


Expedition des „Danziger Courier“. 


Retterhagergaſſe Nr. 4. 


8 2 g € jungen Kaufmann mit 
Die Lieferung von: circa 8000--10000 Dark Per. 


Concursverfahren. 


N Suche für meine Yjährige 
ö ü f ü i i i legenheit ein a ee l W 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auge Grünberg in 180 Stück Betttiſchen aus Eiſen mit Glasplatten, mögen bietet ſich Ge Tochter ein gleichaltriges Mäd⸗ Eine ältere, eingeführte, 
Marienwerder wird heute am 28. November 1896, Nachmittags 6 „ Verbandtiſchen, altes, gut eingeführtes a an deutiche Febens-Verſicher“ 


3 chen zur Miterziehung auf 
5 Geſchäft einem Gute Weſtpreußens. 
zu übernehmen, (Erzieherin im Haufe. Liebe- 


6 „ Doppelwaſchſtänder, 
3 ee Ver bandtiſchen. 
ettgeitellen 


1 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. Der Aanzleirath Krueger 
hier wird zum Concursverwalter ernannt. Concursforderungen 
425 bis vun = are 1896 5 Da Beine 9 - um Bu ben 
wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des exnanntenſiſt zu vergeben. 5 
oder die Wahl eines anderen Verwalters, jomie über die Beſtellu Lieferungsbedingungen, welche von den Gubmittenten iu unter- 


I Gen. Offerten unt. 24046 anjvolle Behandlung und gute 
eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in$ 120 ſchreiben find, liegen im Cazareth Sandgrube aus. die Exped. dieler Zeitung erbet.| Pflege zugeſichert. Penlion 
der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf Offerten find einzureichen bis Sonnabend, den 5. Deiember 


9 N jährlich 360 Mk. 
d. Js. 11 Uhr Vormittags, im Bureau, Jopengaſſe 52, Zimmer 4. ) P U fferten bitte unter. C. B. 
VVV 5 bus, den 26. November 1896 a 0 are ellengeläute bu denen. Aicetalhen fe 
— den 12. Januar 1897, Bormittags 11 Uhr, Die Commiſſion für die 3 Kranhkenanſtalten. Br. Wollwebergafte 15, Comtoir. zu ſenden. 


v. Rozynski. Gin gut erhaltener grauer 


ungsgeſellſchaft ſucht gegen 
ein Gehalt von 150—250 M 
per Monat und Reiſeſpeſen 
einen mit der Branche ver- 
trauten 


Berficherungs- 
Inſpector 


mit dem Domicil in einer 
Stadt in Weſtpreußen. 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 4, Termin anbe- 


i ei f Thätige Agenten in dieſer 
»raumt. Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige J., Eine anſtänd. Mittwe, die 6. Branche werden berüc- 
Sache in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, a belo einem Krit die ig e ſichtigt, Meldungen ſind 
ene i f wird zu haufen gejuct Lielune, Sehatt m, wenig be f beer 22071 an re 
er zu leiſten, auch die Verpflichtun 8 2 1 ö ; ; 
Seche und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache ab- Allein-Vertrieb Athlergaſſe 10, I. rechts. fanſprucht nur gute Behandlung. 


geſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver⸗ 2 2 es 
walter bis zum 28. Deiember 1896 Anzeige zu machen. A merika nischer Fahr räder. 

Marienwerder, den 28. November 1896. (24123 end les ee dsr u 

ie deutschen Generalbevollmächtigten ei eri- 

Königlichen Amtsgericht. kanischen Fahrradfabrik allerersten Ranges wün- 

schen mit ersten Häusern in Deutschland in Verbindung 


T harter Wrbeitafdhlitten.\ enter au nen 
billig * verkaufen ede 
tadtgebiet 4—5, J. 


tadtgebiet 32/33 1 Stube, 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden [24139 
Kohlenmarkt 2, im Laden. 


Ich ſuche eine 


Sr eee zu treten, reiche geneigt sind, den Vertrieb ger 81 Bat: 7 — d. Gartenanth. . 15.80 5 tüchtige 
ie Liefer on material, als: assigen Fabrikate dieser Fabrik aufzun . ; N 
178 0 qm Reipentteine- Een Nur durchaus solvente Und brunchekundipe Firmen, denen um 1. Januar zu vermiethen, Verkäuferin 
3200 lid. m gerade Bordſteine, der Allein. Vertrieb für je eine preussische Provinz oder und ein junges Mädchen Zum 1. Jenas 87.0ber 
450 lfd. m bogenförmige Bordſteine, einen deutschen Staat übertragen werden könnte, be- aus achtbarer Familie als fpäter ſuche einen 
„ Diese ber 5 UN er BEE I Dies 5 a „Üyele“ bei Rudolf M alte 1 Lehrling Pirthſch fl 2 Fleven 
5 ie Bedingungen liegen in unſerem Baubureau, anggaſſe — Amur NMeder zulegen. : 
‚Rathhaus —, während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus, WI fte . 


für mein Bubgeichäft. er Alpe. e 
Max Schönfeld, 500 M. "Samitienanihtun 
28 Langgaſſe 28. Zuckerrübenbau 


— * auch zum Preiſe von 1 Mh. 25 Pfg. von dort berogen| . 
erden. 
‚ Unternehmer werden eingeladen, Angebote nebſt Muſter⸗ 
feinen vorihriftsmähtg und mit der Aufihrift: 
„Angebot auf Lieferung von Gtrafenbau-Material” 
verfehen, verfiegelt und beftellgelöfrei bis sum 
Montag, den 21. Detember d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei uns einzureichen, woſelbſt um dieſe Zeit die Eröffnung der 
Angebote erfolgen wird. } 


Breitgaſſe 62 I find Todesfalls 
wegen 12 Oberhemden, Stck. 1 M. 
14 Baar Manſchetten, Baar 103, 
57 Kragen, Stck. 5 J, u. e. a. 
Ueberzieher für 6 M zu verk. 


Agenten u. Proviſionsreiſ,, 
w. bereits mit Privatleuten in 


2222... EEE RE 
E. Mechling's China-Eisenbitter 


ist laut Hunderten von Zeugnissen von Aerzten und Laien, 
das wirksamste, lieblichste und am besten vertragene 


Empf. eine perf. Candwirthin 
mit f. Küche, Diehzucht u. Milch⸗ 
wirthſch. vollſt. vertr., ſow. e. perf. 


Mittel gegen Derbind. ſtehen, w. Köchin u. e, einf. Kinderfrau, die 6 Glen Wi 
Danzig, den 23. November 1896, (23681 Brovif. geſucht zum i. nähen u. plätten kann. 4 Pre inkel, 
Der Magiſtrat. Import-Confumartih, Näheres]. Weinacht, Brobbänheng. 51. alor, 


om. Mojanom, 
bei Brauft Wpr. 


lutarmuth, 


Bleichsucht, Nervenübel,Schwäche- 


zustände, Appetitlosigkeit etc. 
nu Joder Versuch ein sicherer Erfolg. ®E 


K. 125 poſtl. Ceiptig-Neudnitz. 


Für eine Fabrik wird um]? 
1. Januar 1897 ein 


beſſerer Arbeiter 


eluht, der möglichſt gelernter zweite Buchhalterin 
chloſſer iſt und mit Nähmaſchi⸗ 


Löbau, den 26. November 1896. von ſogleich zu engagiren 
(24352 ultat nen ummgehen weiß. 


Königliches Amtsgericht. nu ae Andi de chriſtliche Meldungen 
eldungen unter an die a | 
x Das Schul- und Organiſtenhaus 1 V 8 Expedition dieſer Jeitung erbeten. e eee USE E 
au Wonneberg ſoll zum Abbruch verkauft werden, Die Beſichti⸗ Ä j g beten. ä ür ei 
‚gung des Hauſes und Einſicht in die Bedingungen bei dem Orga- Med 31 Jeder ans Ae 18 8 u 8 ade 
findet fla t von 12—2 Uhr geftattet, Ber Termin ür Bietun 1 Stellenauswahl kenden wir. geſucht, Adr. mit Cebens- 
fin get — & Courier, Poclin-Weſtend. lauf u, Gehaltsanſprüchen 
Mittwoch, den 16. Der., Morgens 10 Uhr im Schulhauſe. 1896. unter 23537 an die Exped. 
Der auf 13 M veranſchlagte Neubau eines Organiſten- und dieſer Jeitung erb. 
Schulhauſes zu Wonneberg ſoll an den Mindeſtfordernden ver 
geben werden. Zeichnung und 1 liegen im Schulhauſe 
aus. Der Bietungstermin it feitgefeht au ; 
Mittwoch, den 16, Deteniber, Mittags 12 Uhr, 
Der Bemeindehirhenrath und Schulvorſtand. 


Dr. Weihe, Pfarrer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt zeute unter Nr. 195 die Firma 
el“, 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
5 Leopold Thiel aus Löbau 
eingetragen worden 


Für ein größeres Comtoir 
wird eine junge Dame als 


Neyriſentantin. 


Eine nicht zu junge, ge- 
bildete Dame wird als 


Ein erfahrener 


; 4 f Deftillateur, 
nz: Kindergärtnerin J. Kl. eee 
auch Apoth. belstikom ſucht zum | Januar Stellung. Rene Badia 


Marienburg. - Apoth, Lachw erent, - Apoth. WI Befl. Offerten erb, 3. Jankon,Iaelu 
„ _Bochard; Statthof, Apoth. Rosenthal, (19750. a Keierde ale: 1 eldungen unter 24025 an bie 
Damnitz in Vomm. Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung 
will, verlange pr. Poſſk. d. „Deut- 
ſche Bahanzen-Boll’ in Eßlingen. 


